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Mariborer ft muit
T i t .  L i c e j s k a  k n j i i n  

L j u b l j a n a

Unblutige Revolution 
auf M adeira

F  u n  ch a .1,8. A pril. 
Auf M ad e ira  ist eine M ili tä rre v o lie  au s 

^brechen , die von sehr kurzer D au e r w ar 
vhnc B lu tverg ießen  durchgeführt w ur- 

T ie  Aufständischen m it G en era l T i a z  
der Spitze sind vollkommen H err der 

^»ge. E s w urde eine rev o lu tio n äre  Regie- 
^Ng eingesetzt, die w ieder O rd n u n g  und 
asicht in die Besatzung gebracht Hat. Um 
°'e B ew ohner m it L ebensm ittel zu versor- 
8 ^ , w urden  drei portugiesische D am pfer 

N a h ru n g sm itte ln  beschlagnahmt.
Die rev o lu tio n ä re  R eg ierung ,' die das 

^herige R egim e gestürzt Hat, verfügte die 
^ g e m e in e  M obilisierung , da  sie befürchtet, 
j.'® Lissaboner R eg ierung  to n n te  die R evo- 

im  Keime ersticken und das a lte  R e- 
8"ne w ieder Herstellen. D er M ob ilisa tions- 
5?fru f fo rdert von der B evölkerung von 
A?abeitd vollste E in trach t und Z usam m en- 
|jQUen m it dem  neuen  K abinett, da n u r  

»durch die e rlan g te  F re ih e it gesichert wer 
O 11 könne. M a n  dürfe nicht zulassen, daß 

st d re iß ig jäh rige  D ik ta tu r auf M ad e ira  
■eher eingesetzt werde.

■Amonufiad berjuchl wieder 
fein Glück

R  o m, 8. April, 
abgesetzte König von Afghanistan, 

a dt a n u I I a h, der sich in letzter Zeit in 
achten aufgehalten Hatte, ist nach P ort 
nj}’b abgereist. E r beabsichtigt nach Afgha- 
gjttrt zurückzukehren, sobald die Borbedin- 
' ^8en hiefür gegeben sein werden. Es
te,Bt, Amanullah treffe die nötigen Borbe- 
iu um den Usurpator Nadir Khan
fclJ ®ett und wieder den afghanischen 

8u besetzen. Angeblich soll er die Un» 
l«ihtoUn8 einer Großmacht genießen, um 

Vorhaben durchzuführen.

Mutiger ©trelt zwischen 
Dater und S oh n

CV P  t u j, 8 . April.
»ii, Pristava am Draufelde spielte sich 

*^tm antag im Hause des dortigen Be- 
u r  g e c  ein blutiges Familien- 

ite[fte . sib. Der 70jährige Michael Jurgec 
N  uen 28jährigen Sohn Johann  we­
i t e r  Kleinigkeit zur Rede. Zwischen 
Üjfet . ®°^n entfachte sich bald ein hef-
p»tet eit, .in  dessen Verlauf der erzürnte
S  w uch einem Messer griff UN dem Sohn 
« % iapu,ch buchstäblich aufschlitzte. Sofort 
8t6ßet"pe,Ue Leute verhinderten noch ein 
N tb e ^  Anteil. Der schwerverletzte Sohn 
b 11 U n d c*nem Tuch notdürftig verbun- 
lHtt. 5- ' u§ KtankenHaus nach P tu j über- 

h, t°5 bet sofort vorgenommenen Ope 
Ich to an seinem Aufkommen gezwei-

Wenn die 
Kinder husten.

geben Sie ihnen

O E S in i
es schmeckt gut und 

hellt schnell.

ca Ehequers vertagt?
Varis ist verstimmt — Die Konferenz soll erst nach der Maitagung 

des Völkerbundes ftatistnden
L o n d o n ,  8. A p ril.

Die Regierungskreise zeigen offensicht­
lich eine starke Verstimmung darüber, daß 
Hendersons Vorschlag für die Einberu­
fung einer Besprechung zwischen den Ver­
tretern Englands, Deutschlands, Frank­
reichs und I ta lien s  in Ehequers in P aris  
aus Widerspruch stieß. Die heutige Presse 
befaßt sich ausführlich mit der Schreib­
weise der französischen B lätter und weist 
mit Entrüstung die französische Annahme 
zurück, daß England mit seiner Vermitt­
lung nur die Position Deutschlands im 
Streite mit Frankreich unterstützen und 
Berlin und Wie» in deren politischen

Aktion für den Anschluß nur bestärken 
wolle.

Die größte Aufmerksamkeit rief der heu 
tige „Daily Herald", der als Organ der 
Arbeiteregierung anzusehen ist, mit sei­
ner Nachricht hervor, daß die für den 2. 
M ai angesetzte Zusammenkunft in Che- 
quers wahrscheinlich vertagt werden wird. 
D as B la tt schreibt, die englische Regie­
rung habe schon früher den P lan  erwo­
gen, eine solche Zusammenkunft der füh­
renden S taatsm änner der interessierten 
Staaten zu ermöglichen, um verschiedene 
wichtige Angelegenheiten zu besprechen. 
Selbstredend würde dabei auch die Frage 
der deutsch-österreichischen Zollunion an­

geschnitten werden. Die Arbeiterregierung 
versprach sich von einer solchen zwanglo­
sen Unterredung eine bedeutende Klärung 
der Lage. Da jedoch diese gute Absicht Hen 
dersons in der französischen Oessentlich- 
keit falsch gedeutet wurde, werde die beab­
sichtigte Zusamenkunft jedenfalls erst nach 
der M aitagung des Völkerbundes statt­
finden.

Unterrichtete Kreise wollen wissen, daß 
die Absage der anberaumten Zusammen­
kunft in Ehequers aus eine Intervention 
Frankreichs zurückzuführen sei, das schon 
von allem Anfang an gegen die englische 
Aktion gewesen sei.

Ehequers—das Tagesereignis
Zustimmung im deutschen Blätterwald

B e r l i n ,  8. A p ril. D ie E in lad u n g  der 
englischen R eg ierung  an  den Reichskanzler 
und  R eichsaußenm inister zu e in e r Z usam ­
m enkunft in E hequers ist das g roße p o liti­
sche T agesere ign is . A llgem ein w ird  der 
M ein u n g  Ausdruck gegeben, daß die bevor 
stehende große A brüstungskonferenz den 
A nstoß dazu gegeben hätte. D ie B lä t te r  be­
g rüßen  den S ch ritt der englischen R egie­
ru n g  a ls  Ausdruck freundnachbarlicher B e­
ziehungen zwischen E n g lan d  und  Deutsch­
land. D ie „ G e rm a n ia "  schreibt. London sei 
in  d e r  Nachkriegszeit schon m ehr a ls  ein­
m a l d e r Schauplatz von Besprechungen ge­
wesen, die D eutschlands N otlage  in  beschei­
denem M aße erleichtert hä tten  und  die

englische P o litik  und  die englische P o litik  
und die öffentliche M ein u n g  h ä tten  bewie­
sen, daß sie den  Kriegsgeist abgebaut hätten 
und einem  angemessenen deutschen W ieder­
aufstieg feine unübersteiglichen Hindernisse 
in den Weg legen wollten. D a s  überraschen 
de B ekanntw erden  der bevorstehenden U n­
terzeichnung des französisch-italienischen 
F lo tte n v e r tra g e s  un ter Assistenz E n g lan d s  
habe in  D eutschland m it Recht M iß tra u e n  
und B esorgn is hervorgerufen . Offensicht­
lich sei es der englischen R eg ierung  d a ra n  
gelegen, den veran tw ortlichen  deutschen 
S ta a ts m ä n n e rn  über die T rag w eite  und 
den Zweck dieser A bm achungen persönlich 
A uskünfte zu erte ilen .

Rund um die Gtaatemeisterschaft
im Fußball

Die Konkurrenz wird in drei Ligen bestritten — Ueberraschen- 
der Erfolg des M ariborer Delegierten D r. Planinsek — 

M aribor in der Konkurrenz
W ie w ir schon kurz berichteten, n ah m  die 

vergangenen  S o n n ta g  in  B eo g rad  stattge­
fundene außerordentliche • H aup tversam m ­
lu n g  des Jugoslaw ischen F u ß b a llv erb an d es 
einen  stürmischen V erlau f, w obei die g ro ­
ßen V ereine m it den  V ertre te rn  a u s  der 
P ro v in z  a rg  an e in an d er gerieten. V e rtre ­
ten  w aren  insgesam t 410 V ereine. S onder­
b a r  w a r  d a s  V orgehen der L ju b ljan ae r 
V ereine, die sich m it H ilfe der im Bereiche 
unserer S ta d t  und  Kreises erw orbenen  
M an d a te  offen fü r die E in fü h ru n g  des 
Ligensystems einsetzten, w om it das Schicksal 
der P ro v in zv e re in e  S lo w en ien s  fü r alle 
Zeiten besiegelt gewesen w äre. M ehrere  
solcher B evollm ächtigungen w urden  den 
B eo g rad er V ereinen  direkt überlassen. D ie 
S i tu a t io n  der P ro v in zv ere in e  a u s  dem 
D ra u b a n a t w a r daher ü b e rau .s  schwierig, 
dies umso, a ls  sich der A n tragste ller I n g .  
S i  m o n o v i  6 sowie die ü b rig en  M a ß ­
gebenden F ak to ren  fü r feine A b änderung  
des V orschlages, der ausdrücklich n u r  die 
V ereine von n u r  L ju b ljan a  u n d  nicht die 
des L ju b ljan ae r U n te rverbandes a l s  te il­
nahm sberech tig t vorsah, zu bewegen w aren . 
Nach den A usfü h ru n g en  der D eleg ie rten
D r. H a  d L i, D r. S  t  i p  d j L. D r . 1 i-
v a n  o v i L und  D r. P  a  v - I  o v  : ü 
e rg riff der M a rib o re r  D eleg ie rte  D r. P  l a- 
n  i n  8 e k das W o rt, d e r  in  e iner län g e ren

tem peram entvollen  Ansprache die N otw en­
digkeit e in s  allgem einen Zusam m enw irkens 
a lle r V ereine, also auch der P rov inzvere ine , 
hülvorhob  und  sich fü r eine gerechte Lö­
sung dieser F ra g e  einsetzte, da  der A n trag  
in  seiner vorgeschlagenen F o rm  jede E n t­
wicklungsmöglichkeit der kleinen V ere ine  zu 
nichte machen w ürde. D ie m arkan ten  A u s­
fü h ru n g en  des M a r ib o re r  D eleg ie rten  D r. 
P l a n i n S e k  w urden  von den anwesen 
den V e rtre te rn  stürmisch ak lam iert und m it 
besonderer G enug tuung  ausgenom m en. 
H atte  m an  ja  b isher v ielerse its nicht e inm al 
die leiseste A hnung  von der sportlichen 
E n tfa ltu n g  und  T ätigkeit M a r ib o rs .

D e r E rfo lg  blieb auch nicht a u s . Noch 
knapp vor d e r entscheidenden A bstim m ung 
erhob sich der Schöpfer des R eorgan isiernngs 
en tw u rfes  I n g .  S  i m o n o v  i L  und e r ­
k lärte, daß  e r  seinen Vorschlag infoferne 
abändere, a ls  auch der jew eilige M eister 
der S ta d t  M a r ib o r  in  den K reis der W eit­
bew erber herangezogen werde u n d  zw ar 
habe er zwei Q ualifika tionssp ie le  m it dem 
zw eitp lacierten  V ere in  von L ju b ljan a  zu 
bestreiten.

D ieser große E rfo lg  des V e rtre te rs  des 
S S K . M a r ib o r , dem sich auch der S K . 
„R ap id "  und S K . „Z eleznienr" und ibritov 
auch nicht w eniger a ls  22 V ereine der 
P ro v in z  von  S u b o tic a  angeschlossen hatten ,

w urde von  der sportlichen D effentlicheit 
allgem ein m it g röß ter F reude  ausgenom ­
men.

Kurze Nachrichten
P  a  r  i s , 8. A p ril.

A n  der E in fa h r t zu r U n te rg ru n d b ah n  
verüb te  gestern abends der russische E m i­
g ra n t S u s l o w  Selbstm ord. E ine  U n ter­
suchung in  seiner W ohnung  ergab, daß sich 
dortselbst eine g roße M enge Sprengstoffe 
befanden. E s  w urde  auch eine ausführliche 
K orrespondenz vorgefunden, a u s  der h e rv o r 
geht, daß S uslow  m it verschiedenen weiß­
russischen O rg an isa tio n  i n  V erb indung  
stand. A ns den V orgefundenen B rie fen  

schließt m an , daß der E m ig rn a t A tten ta te  
au f S o w je tv e r tre te r  p lane. I m  letzten 
Augenblick m uß er sich indes die A usfüh­
ru n g  seines V o rhabens überleg t und H and  
a n  sich gelegt haben.

*

B  u  d a  p  e st, 8 A p ril . D e r B u d a p e s t»  
H olzhänd le r S te fa n  S  ch m e r  g e l, den 
seine G a ttin  nach kurzem Z usam m enleben  
verlassen h a tte , erschien S a m s ta g  m it seinem 
B ru d e r  und  zwei F re u n d e n  im  A u to  in  
S te in a m a n g e r  und  en tfüh rte  seine bei ih re r  
Schw ester lebende G a ttin . D a s  A u to  w urde  
d an n  bei der B u d a p e s t»  M a u t an g eh a lten . 
Schm ergel und  seine B eg le ite r w u rd en  zu r 
P o lize i gebracht. H ie r gab Schm ergel a n , daß 
er ohne seine F r a u  nicht leben könne un d  sie 
daher gew altsam  zu r W iederaufnahm e der 
ehelichen Gemeinschaft v eran laß te . D ie  F r a u  
sagt jedoch, daß sie m it ih rem  M a n n  nicht 
m eh r Zusamm enleben w olle. G egen S chm er­
gel und seine B eg le ite r w urde  ein V e rfah ren  
w egen Einschränkung der persönlichen F r e i ­
heit eingeleitet.

♦

E u n  e o, 8. A p ril. A uf der Eisenbahn» 
strecke C uneo— V en tim ig lia  brach während 
der N acht in  einem  reichsdeutschen W aggon
1. Klasse eines Personenzuges e in  Brand 
au s , a ls  gerade der Z u g  au f offener Strecke 
stehen blieb, um  einen G egenzug vo rbeizu ­
lassen. D er R eisenden bem ächtigte sich eine 
unbeschreibliche P an ik , a lle  stürzten  a u s  dem 
W aggon, d as Z u g sp e rso n a l beschloß die W ei­
te r fa h r t b is  zu r  nächsten S ta t io n  doch zu 
u n te rnehm en , wo der W aggon , in  riesige 
F lam m en  eingehü llt, e in tra f . D ie  Ursache 
des B ra n d e s  ist noch unbekannt. Menschen 
sind glücklicherweise nicht zu Schaden ge­
kommen.

Börsenbericht
Z ü r  i ch, 8. A p ril. Devisen: Beograd 

2.129, P a r i s  20.3175, L ondon 25.24975 
N ewyork 519.50, M a ila n d  27.205, P ra a  
15.395, W ien 73.08, B udapest 90.616. B e r ­
lin  123.68.
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Große Volitik ln Ehequerö
Brüning und Lurtius kommen nach England — B riand  lehnt ad -  Italien

liebäugeit mit Berlin
L o n d  0! n , 8. A pril.

D ie „T im es"  brachten a ls  erstes B la t t  
die M eldung , daß H enderson durch den 
englischen B otschafter in  B e rlin , S i r  
H u m b o l d t ,  den Reichskanzler D oktor 
B r ü n i n g  und  R eichsaußenm inister 
D r . C u r  t  i  u  s  zu einem  G edankenaus 
tausch nach London Einladen ließ. D ie 
Besprechungen sollten nicht in  London 
selbst, sondern in  C h e r q u e r s  statt- 
sinden, wo bereits e inm al englische und 
deutsche S ta a ts m ä n n e r  zusam mengetros- 
sen sind. B e i dieser G elegenheit soll vor 
allem die F ra g e  der deutsch-österreichischen 
Z o llun ion  eingehend e rö r te rt w erden. D ie 
Presse m ein t, diese Zusam m enkunft sei 
nicht erst in  den letzten T agen  v ere in b art 
w orden, sondern die deutschen M inister 
seien bere its  früher zu e iner Besprechung 
nach E n g lan d  eingeladen w orden. Diese 
E in lad u n g  sei jetzt durch den Botschafter 
H um boldt n u r  konkretisiert w orden. B r ü ­
n ing  und  C u rtiu s  sollten schon in  etw a 
zwei Wochen nach E n g lan d  kommen, doch 
ist dies gegenw ärtig  nicht möglich. D ie 
deutschen S ta a tsm ä n n e r  nahm en die E in ­
lad u n g  an  und erk lärten , sie w ürden  a n ­
fangs M a i in  London Eintreffen, um  sich 
d an n  auf den Landbesitz M acdonalds in  
C herquers zu begeben, wo ein eingehen­
der G edankenaustausch stattsinden soll.

P  a r  i s, 8. A pril.
D ie Presse besaßt sich eingehend m it der 

E in lad u n g  H endersons an  B rü n in g  und  
C u rtiu s , nach E n g lan d  zu kommen, um  in  
zw angloser U n terredung  alle strittigen  
Punk te  zu berein igen. E ine E in lad u n g , 
an  der Konferenz in  C herquers teilzu- 
nchm en, erg ing  auch an  B  r  i a  n  d und 
M  u s s o l i n  i. D er französische A ußen­
m in ister erw iderte  höflich, es sei ihm  ge­
genw ärtig  nicht möglich, an  der beabsich­
tig ten  gem einsam en Besprechung in  E n g ­
lan d  teilzunehm en, da e r  von den V orbe­
re itungen  fü r die demnächst zusam m entre­
tende Paneuropakom m ission und  fü r die 
M a itag u n g  des V ölkerbundra tcs zu stark 
in  Anspruch genom m en w erde. D ie B lä t ­
te r  m einen, M u s s o l i n i  werde an  
den Besprechungen in  E hequers wohl 
kaum teilnehm en, da der italienische P r e ­
m ier b isher sein L and noch nie verlassen 
habe. T e r  F ü h re r  der Faschisten habe je­
doch die E in lad u n g  angenom m en und 
w erde sich durch A ußenm inister G ran d i 
oder den L ondoner Botschafter vertre ten  
lassen.

D ie französische Presse nahm  H ender­
sons E in lad u n g  sehr ungünstig  auf. A ll­
gemein w ird  der M ein u n g  Ausdruck v e r­
gehen, E n g lan d  wolle sich zum V erm itt­
le r und Schiedsrichter in  den durch , den 
Abschluß der W iener Zollabm achungen 
hervorgerusenen deutsch - französischen 
S tr e i t  aufw erfen . E s  heißt, H endersons 
E in lad u n g  entspringe auch den englischen 
B em ühungen , den Sitz der W eltab rü - 
stungskonserenz nach London zu verlegen, 
um dadurch G ro ß b ritan n ie n  zu erm ögli­
chen, bei den A brüstungsverhandlungen  
die erste V io line zu spielen. B r ia n d  e r­
achte es a ls  nicht opportun , m it B rü n in g  
und C u rtiu s  vo r dem Z usam m en tritt der 
V ölkerbnndtagung zusam m enzutreten, da 
ja  in  Gens die F ra g e  der österreichisch­

deutschen Z ollun ion  behandelt w erden soll.
T ie  italienische Presse n im m t die deutsch 

österreichische Z o llun ion  günstig au f und  
m eint, dieselbe hätte  die P lä n e  der K lei­
nen E n ten te , das B ü n d n is  au f  O ester­
reich, U ngarn  und B u lg a rie n  auszudehnen 
und dadurch diese S ta a te n  in  die fran zö ­
sische E in flußsphäre einzubeziehen, durch­
kreuzt. D e r „T em ps" m ein t hingegen, die 
H altu n g  I t a l i e n s  in  dieser F ra g e  sei nicht 
recht verständlich, da ja  die W iener Z oll­
u n ion  n u r  eine versteckte D urchführung  
des Anschlusses Oesterreichs Qr Deutsch­
land  bedeute. F ü r  I t a l i e n  könne es nicht 
gleich sein, ob der B re n n e r  an  das kleine 
Oesterreich oder an  d as allm ählich e rs ta r­
kende Deutschland m it seinem w iederer­
wachenden D ra n g  nach Osten angrenze.

Jugoslawiens erster
evangelischer Bischof

P farre r D r. Popp einstimmig gewählt
A us Z a g r e b  w ird  berichtet: D ien stag  

vo rm ittag  h a t die fünfgliedrige S k ru tin iu m - 
kommission u n te r  Vorsitz des evangelischen 
S e n io rs  K u n  d in  ih re r in  B eograd  aß- 
gehaltenen S itzung die versiegelten S t im ­
m en a lle r  evangelischen Kirchengem einden 
Ju g o s law ien s  eröffnet und  d as W ahlergeb­
n is  protokollarisch festgestellt. S äm tliche 41 
M uttergem einden  der deutschen evangelischen 
Landeskirche Ju g o s law ien s  m it ih ren  60 F i-  
lia lgem einden und P red ig ts ta tionen  hatten  
u n te r  zahlreicher B e te iligung  der W äh le r in  
den in  der letzten Z eit abgehaltenen  V e r­
sam m lung abgestim m t. D a  die Gem einde 
Crvenka m it zwei P farrs te llen  zwer S t im ­
m en abgegeben hatte , betrug  die G esam tzahl 
der S tim m en  72. Z um  ersten Bischof J u g o ­
slaw iens w urde einstim m ig m it allen 72 
S tim m en  der b isherige bischöfliche A d m in i­
s tra to r D r. P h ilip p  P o p p ,  P fa r r e r  in  Z a ­
greb, gew ählt.

D r. P o p p  w urde 1893 in  Zem un geboren 
und  w idm ete sich dem T heologiestudium . E r  
absolvierte a lle  drei F ak u ltä ten , Theologie, 
Philosophie und  das Rechtsstudium . E r  o r ­
ganisierte nach dem Um sturz im  J a h r e  1918 
die von der ungarländischen evangelischen 
Gesamtkirche lo sge trenn ten  evangelischen 
G em einden O berk roaticns zu einem  S en io -

ra t ,  dessen erster S e n io r  er im  J a h r e  1921 
w urde.

Z um  w eltlichen K irchenpräsidenten au f 12 
J a h r e  w urde der R ech tsanw alt D r. W ilhelm  
R  o t h in  G roß-K ikinda m it S tim m en m eh r­
heit gew ählt. D ie W ah l des au f Lebenszeit 
gew ählten  Bischofs bedarf im  S in n e  der 
K irchenverfassung noch der B estätigung  durch 
den K önig, die W ahl- des auf zwölf J a h r e  
gew ählten  K irchenpräsidcnten der B estä ti­
gung durch den Ju s tizm in is te r. Durch den 
A usgang  der W ah l ist der Sitz des neuen B i­
schofs der S ta d t  Z agreb  zugefallen.

B ro t und Frieden
P  r  a g, 7. A pril. D a s  A g ra rb la tt  „S t- 

dovy D ennik" veröffentlicht eine K undge­
bung des M in iste rs fü r N a tio n a lv e rte id i­
gung, D r. B  i s ch k o v s k y, der u. a s  
erk lärte , daß gegenw ärtig  zwei B ro tfrag en  
im  V orderg rund  der P o litik  stehen:

1. die S o rg e  um  d a s  B ro t der A rbeits­
losen, und

2. das B ro t, d a s  den bodenbearbeiten­
den Menschen, also den L andw irten , üb rig  
bleiben muß. Diese beiden P rob lem e rufen  
nach Abhilfe und ru fen  U nruhe und V er­

zw eiflung hervor. D ie Lösung dieser P ro ­
bleme ist die V oraussetzung eines dau ern ­
den F rie d e n s . M a n  dürfte  dieses P roblem  
in  keiner Weise kom plizieren. V on diesem 
S ta n d p u n k t a u s  müsse m an  sagen, daß 
nichts unzeitgem äßer sei a ls  d a s  H inein ­
trag en  des deutsch-österreichischen P ak tes  in 
den Fragenkom plex der Z eitproblem e. D r. 
C u rtiu s  bemühe sich durch seine D ialektik 
vergeblich, vom  G egenteil zu überzeugen. 
D e r M in ister g laub t, daß dies auch der 
größte T eil E u ro p a s  füh lt.

Sprüche ins Album
V on W a l t h e r R a t  H e n a u .

T e n  Schlag  der sels-m ade-m en liebe ich 
nicht; w enn sich einer seiner mangelhaftest 
E rz ieh u n g  rü h m t und  M ir die seit Aeonen 
gleiche Geschichte von  dem Sacke und  den 
zwei T a le rn  e rzäh lt, m it denen e r  vor 50 
J a h r e n  in  die S ta d t  eingezogen, so fühle 
ich die Versuchung, ihm  zu e rw idern : „Nun, 
m ein  L ieber, w as h a t sich geän d ert?"

*
P r iv a tv e rw a ltu n g e n  gegenüber ist der 

S ta a t  in  dreifachem N achteil: e r arbeitet
ohne K onkurrenz, also ohne vergleichenden 
A nsporn , er kann sich un taug licher Men« 
schen nicht en tled igen , und er leidet an> 
A berg lauben  der A n cicn n itä t.

*

U nfähige Menschen erkennt m an  daran, 
daß sie ihre Nachfolger zu unterdrücken sw 
chen.

*

E s ist eine nützliche G ew ohnheit, vor 
allen  noch so ernsten  V erhand lungen  ein 
p a a r  M in u te n  allgem eine U nterhaltungen 
zu führen. M a n  erkennt im  v o rau s  die 
S tim m u n g , die Absichten und oft das 
gebnis.

*

S e i stets um  d as  W ohl deiner L eu!: W 
sorgt, n ie  um  ih ren  B eifall.

*
F ü n f  Menschen betrachten e inen  Fauin! 

dem einen  ist e r  e in  botanisches Spezimen, 
dom ä n d e rn  U nterholz, dem d ritten  #N 
Farbenfleck, dem v ierten  eine S ilh o u e tte  
dem fünften  ein lebendiger O rg an ism u s  
Keine dieser Auffassungen ist w ah r, keint 
falsch, jeder w irf t m it der Z a u b e r la te r^  
seines Geistes ein  b un tes  B ild  in  den 
bel und freu t sich des W iderscheins.

* Der Heranwachsenden Jugend reicht " Ä  
morgens ein Gläschen natürliches „ F r a n z - J o s e ! ' 
Bitterwasser, das infolge seiner magen-, daN" 
und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt, p 
den Kinderkliniken wird das Franz-Joscs-Wm- 
schon bei den kleinen, meistens z ä h  v e r s t o p f 1 
Kranken angewendet.

Feuilleton

Meine Weckeruhr
Skizze von  W a lte r R a s c h ,  Celje.

Je tz t weiß ich nicht, sagt m an  eigentlich 
richtig die Weckeruhr oder der Wecker? D a s  
heißt, sagen tu t  m an  na tü rlich  n o rm ale rw e i­
se der Wecker. O b m a n 's  aber auch so schrei­
ben kann? N ehm en w ir  an , m an  kann beides. 
N u r der Wecker geht na tü rlich  nicht. D as  
heißt, gehen tu t e r ja  eigentlich auch, bloß 
m eistens falsch. U nd w a r  doch so ein P a ten ­
tes , niedliches D ingelchen, a ls  ich ihn  vor 
dem K rieg fü r d am a ls  blanke fünfzig F r ie ­
denskronen erstanden hatte . R e in  Nickel, 
nicht zu groß, aber auch nicht zu klein, u n ­
gefähr in  der G röße von einem  halben  D u t­
zend ü b ere inander gelegten Zündholzschach­
te ln . U nd gehen ta t  das D ing , daß es eine 
Helle F reu d e  w ar. N atürlich  w a r  ich d a ­
m a ls  noch ein totunglücklicher Junggeselle 
und infolgedessen froh, d e ra r t doch nicht so 
ganz m uttersee lenalle in  au f m einer öden 
B ude sitzen zu müssen. D a s  m u n tere  Tick-tack 
m eines unerm üdlichen Weckers gab m ir  stets 
ein  G efühl des N icht-ganz-so-A leinseins. 
A llm orgentlich  um  Punkt S ieb en  ta t  das 
liebe kleine -D ing pünktlich seine Schuld ig­
keit. E in  Verschlafen g ab 's  da nicht. A ußer, 
ich vergaß  d a s  D in g  aufzuziehen, oder auf 
A lla rm  zu stellen. Doch h a lt, noch eine M ög­
lichkeit g ab 's  d am als , trotz des Weckers die 
B ü rostunde zu verschlafen. D a s  erste M a l 
schlug ich d am als  na tü rlich  einen M o rd s ­
krach, a ls  ich eines M o rg en s oder richtiger 
V o rm itta g s  um  halb  zw ölf erst m u n ter 
w urde . R a u s  a u s  den F ed e rn  und m eine 
O u a r tie r f ra u  m aß los angefetzt! „ Je m a n d  
m uß a n  m einem  Wecker gespielt und  das 
A lla rm sig n a l abgestellt haben, da d as L u ­

der nicht abgelaufen  ist."
„A ber lieber H err Rasch, natü rlich  ist der 

Wecker, w ie alle T age um  sieben abgclaufen. 
N u r konnten S ie  ihn  na tü rlich  nicht hören, 
da S ie  doch erst um  halb  neun  v o rm ittag s  
heim zukomm en beliebten."

H atte  ich das notw endig  gehabt?  U ebri- 
gens ist der F a ll  m eines Wissens nicht so 
vereinzelt geblieben. N u r habe ich m eine 
Z im m erkafferin  m it ih re r schauderhaften 
Revoloerfresse deshalb nicht m ehr bem üht. 
D enn  ansonsten hä tte  ich doch, weiß G o tt, r u ­
hig d am als  schon h e ira ten  können.

E igentlich w a r  b is  dah in  ja  n u n  a lles 
noch ganz gut.

E in es T ag es  jedoch h a tten  w ir ein neues 
S tu b en m äd e l bekommen, der m ein  b rav e r 
Wecker es an g e ta n  hatte . W an n  im m er sie 
m eine B ude b e tra t, d as  junge d ra lle  D ing  
machte sich d a ra n  zu schaffen. D ies g ing so 
lange, b is  es m ir  e inm al zu dum m  w urde, 
ich den S p ieß  um drehte  und m ir  bei dem 
jungen  d ra llen  D in g  gleichfalls zu schaffen 
machte. Und siehe da! M it einem  M ale  g in ­
gen plötzlich beide nicht m ehr. D . h. das ju n ­
ge dralle  D in g  m ußte eigentlich „gehen". 
F ü r  im m er natü rlich . B loß  m ein Wecker —  
ging nicht m ehr!

„N un ,"  dachte ich bei m ir, „auch kein U n­
glück. W ozu gäbe es ansonsten eigentlich die 
G ilde der trefflichen U hrm acher? Diese K a­
tegorie Menschen w ollten ja  schließlich doch 
auch leben."

K urz, ich ta t  den kleinen S tre ik b ru d e r w ie­
der in  seine Schachtel und  brachte ihn 
schnurstracks zum U hrendoktor.

„A h, dös w erd 'n  m a glei' h ab 'n ,"  m einte 
der freundliche a lte  H err, klemmte eine A rt 
O fenröhre  in  sein ausdrucksvolles Auge und 
öffnete m ein b isher so ängstlich gehütetes 
W underw erk, um  m ir  gleich d a rau f die 
überraschende E rö ffn u n g  zu macben. daß

die S p ira lfe d e r  d as Zeitliche gesegnet hätte. 
W eiters müsse d as Werk üb e rh au p t e inm al 
gründlich durchgesehen w erden. E r  w undere 
sich, daß die U hr üb e rh au p t ginge, in  diesem 
fürchterlich versau ten  Z ustand. (T a g s  d a rau f 
w underte  w ieder ich mich darü b er!)

„ D as  Werk h a t sicher noch kein U h rm a­
cher in  seiner sachkundigen H and gehabt," 
m einte der freundliche M a n n  v o rw u rfsv o ll.

„A lle rd ings,"  erw iderte  ich d a rau f . „ B is ­
her w a r dies eben auch nicht no tw endig!"

„D ös g lab 'n  S ö !"  bekam ich d a ra u f  be­
re its  wesentlich w eniger freundlich zu r A n t­
w ort. „D en , genau so, w ie S ö  a lle  ha lben  
J a h r  zum  Goschendoppler geh 'n , ob I h n e n  
n u n  J h n e re  p a a r  Z ä h n t w eh tun  oder nicht, 
genau  so g 'h ö rt a  ordentliche U hr alle h a lb 'n  
J a h r '  zum  U hrm acher! D a n n  geh t's  eben no 
a m a l so lan g . Also, lassen S '  m ir  dös 
G 'lu m p  n u r  ru h ig  da und  m orgen  um  die­
selbe S tu n d  können S '  es w ieder ab h o l'n ."

„U nd, ve reh rte r M eister, d a rf  ich fragen, 
w as der S p a ß  kosten w ird ? "

„A ber H e rr,"  m ein t der M a n n  n u n  plötz­
lich w ieder lachend. „D a  w erd 'n  m ir  w ohl 
kan R ichter net brauch 'n !"

A n d ern tag s  kam ich e rw a rtu n g sv o ll w ie­
der, erlegte, kalten Angstschweiß au f der 
S t i r n  und  b lu tenden  H erzens —  75 —  K ro ­
nen  (der Wecker ha tte  ganze 50.—  gekostet) 
und durste sodann m eine unentbehrliche 
H au sfreu n d in  w ieder in  E m pfang  nehm en. 
V orsichtshalber h ie lt ich sie einen Augenblick 
e rw a rtu n g sv o ll a n  m ein  O h r. R ichtig sie 
tickte in  ih re r Schachtel m u n te r d rau f los.

H ah, n u n  durfte  ich mich am  Abend ge­
trost w ieder n iederlegen. W a r gottlob nicht 
m ehr au f die Schlaflosigkeit jenes d ra llen  
jungen  D ingelchens angewiesen.

V or dem Z nbettegehen zog ich m eine w ie­
dergefundene F re u n d in  o rdnungsgem äß  auf.

stellte d as  A lla rm signa l au f Punkt sie^  
w a rf sodann noch einen Blick au f das 3 1' 
fe rb la tt und  g laube, mich tr if f t  der 
W ie, schon w ieder K 2 ?  D a s  w a r  doch V- L 
gut möglich. E s  konnte doch erst kaum kna^ 
nach zw ölf sein. E in  Blick au f m eine ^  
schenuhr g ib t m ir  na tü rlich  recht. $  j  
stelle ich die U hr richtig. D . H. ich möchte j 
gerne. A ber ausgeschlossen. N u n  zeigt sie j  
K 12 . S o  sehr ich mich auch bemühe,
Vil b ringe ich sie nicht. N u n  auch gut,, 5 „) 
ke ich m ir. Ic h  stelle den A lla rm  einsam' & 
acht U hr, d an n  w ird s  w ohl stimmen. ^  
sie folgerichtig um  sieben losschrillen.

Doch a n  diesem M o rg en  w urde  ich u 
Haupt erst um  1411 U hr m u n ter.

W ütend  erscheine ich am  N achm ittag 
m einem  Wecker w ieder bei m einem  H F  
eher und  erk läre  ihm  die Sachlage.

„A h, w erd 'n  m a  gleich h ab 'n . D a  ^ 
sich a n a  um an an d ag 'sp ie lt h ab 'n . A  H F  
eben ka S p ie lzeug  und  a  Wecker sch°^ 
net. S o , m ein  H e rr, jetzt ist die @ ™ 
w ieder in  O rd n u n g ."

Ic h  bedanke mich höflich und  trage 
K leinod sorgsam w ieder heim . ^

A m  anderen  M orgen  jedoch weckt .j, 
d as  L uder d as  erstem al um  vier. D as  S ^ ,  
tem a l d a fü r jedoch erst um  1412 H F  
m ittag s .

W as W under, daß ich d as heimtU“ 
B iest gleich d araus a n  die W and fcF tg’ t# 

Nach Tisch, im  K affeehaus, erzad* 
F re u n d  Schlaucherl m eine W e c k e r M  >

„T ja , m ein  lieber,"  m ein t er w t §,jt 
Lächeln bed ing ter A nerkennung. „ J  4$  
dem A n-die-W and-S chm eißen  w a r 1 
natü rlich  auch d as einzig Richtige. - ere<h' 
stehe ich d as eine nicht, w a ru m  du al. 'g g F 5 
ne t die unschuldige Weckeruhr a n  t>* 
gefeuert hast?"
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W ie Exkaiser Karl Sie Krone 
zurückgewinnen wollte

Der mißglückte Osterputsch vor zehn Jahren — 3 u  Fuß auf Gchmugglerwegen 
über die schweizerische Grenze — M it falschem Haß durch Oesterreich Der 
ungarische Reichsverweser verweigert die Llebergabe der M acht — Erzwungene

Rückkehr in die Verbannung
Von Richard Wilh. P o l i f k a .

V or zehn J a h r e n  w a r die erste A p ril­
woche fü r die europäischen S taa tskanz le ien  
eine Z eit der ungeheuren Ueberraschung 
und  A ufregung. D er frühere  Kaiser von 
Oesterreich und König von U n g arn  hatte 
sein E xil in  der Schweiz heimlich verlassen 
und w a r u n erkann t und  unbeh indert nach 
U ngarn  zurückgekehrt m it der Absicht, do rt 
wieder die Kronrechte auszuüben  und d:e 
R egierung zu Übernehmen. D em  aben leuer 
lichen P la n  ist der E rfo lg  versagt geblieben. 
D er Putschversuch m iß lang , w eil es der 
Reichsverweser N ikolaus v. H orthy ablehn- 
t«, dem K önig die M acht abzutreten. E r 
wollte das M a n d a t, d a s  e r  von der N aiio  
N aiversam m lung e rh a lten  hatte, n u r  dieser 
allein zurückgeben, fa lls sie e s  beschließen 
würde. A ber der Beschluß w urde nicht ge 
saßt und es kam gar nicht m ehr dazu, daß 
sich die N ationalversam m lung  m it der F ra  
9e beschäftigt hätte. M a n  h a t diese W eige­
rung m it patriotischen G ründen  m otiv iert 
und eine offizielle E rk lä ru n g  betonte da- 
"KtlS ausdrücklich, „daß der u nerw arte te  
besuch K a rls  im Augenblick fü r U ngarn  
höchst unerw ünscht sei und  das Land, das 
Ruhe und F ried en  brauche, in  große Ge­
fahren stürzen könne."

Wie w eit dabei wirklich die B esorgnis 
berechtigt w ar, die Mächte und die K leine 
Entente w ürden  eine habsburgische Restau- 
tativn  m it G ew alt verh indern , sei hier 
nicht w eiter untersucht. I n  P ra g  hatte  m an 
tetsächlich die M obilisierung  angedroh t und 
uuch schon gewisse V orbere itungen  hiezu ge­
soffen , aber der S c h ritt der A lliie rten , der 
wirch den englischen B evollm ächtigten a ls  

D oyen der G esandten der S iegerstaa ten  
d  B udapest erfo lg te , w a r dann  doch eigcnt 

ssch n u r  ein fo rm a le r Einspruch, dem jede 
Schärfe m angelte. M a n  ist sich offenbar im 
Augenblick nicht gleich K ar gewesen, w as 
|!U geschehen hätte  und  wollte sich nicht fest­
igen. S o  bleibt —  re in  äußerlich genom ­

men — lediglich die Tatsache bestehen, daß 
p g a r n  selbst die W iederkehr seines gekrön- 

K önigs abgelehnt hat. D er M onarch
r°sinke den W iderstand des M annes nicht
.^ rw in d e n . der ein J a h r  vorher zu seinem 
S tellvertreter, zum  R eichsverweser U ng arn s 

te die D au er der A bwesenheit des K önigs, 
g ll)ä h lt w orden w ar. A ber vielleicht w ar 

n u r  der Z eitpunkt seiner Rückkehr ver­
sinkt gewesen . . .

*

m %  wirklichen Zusam m enhänge dieses 
.^ichdersucheS sind noch nicht restlos auf- 
^  to t. M a n  weiß nicht, welche entscheiden 
den, ^ 'ch lüße  den K aiser zu seiner Rückkehr 
v, °8en haben und w aru m  zuletzt die Rech 
d°rb nil^ t Hut, die doch zweifellos

tehr genau überlegt m orden w ar. 
tenn t w ohl den Ziemlich eng gezogenen 

e$ !®. ^ r  dam aligen  R atgeber K arls , aber 
festst n ^ teoh l kaum jem als authentisch 

^Qffen ' 1Det eigentlich den früheren 
hat ’n  dieses A benteuer hineingehetzt
hetgj r  dessen G elingen doch von vorne« 
^aFiw^rtur eine verschwindend geringe 
f^lls bestand. Sicher ist jeden«
i» W Q6 der Kaiser über die wirkliche Lage 
et v  ^ ° tn  völlig falsch in fo rm iert w ar, daß 
silt§ ®e> seinen Entschlüssen von durch«
ist V oraussetzungen ausgegangen
Uichj . oafi e r  sehr wesentliche Umstände 
i s l l ^ tn ^rncksichtigung gezooen hat. Nicht
t eu°tbtii ^ ß  seit der politischen
®r tich k ' t e  E u ro p a s  nach dem Zusam m en 
^Ugen n? ei'^  eine u ie l zu kurze Z eit ver- 
»?iivn ;■» °i>' um  eine habsburgische R esta»- 
sisi) innerp»n nrn tn  f ^ 0n ö» einer ausschließ­
lich en . A ngelegenheit dieses L andes zu

^ ig n i f l e ^ ! ,  m an  heute rückschauend die 
t n lcchm? c°n öehn J a h r e n , so bleibt die 

S c h l u ß  K v - n .  daß Kaiser K a rl den 
"em gefatz? Rückkehr nach U ngarn  au s 

nQliet oer und  daß der P la n  oder,
' ble D urchführung  des P ia -

luß

nes auch m it N iem andem  —  die K aiserin
Z ita  natü rlich  ausgenom m en —  vorher in
den E inzelheiten  durchberaten w orden w ar.
Wie weit die ehemalige Kaiserin daran
A nte il genom m en hat, entzieht sich natürlich
der E rö rte ru n g  und steht außerha lb  der
M öglichkeit eines Beweises.

*
D ie W iener P o lize i h a t drei T age später, 

a ls  K arl schon au f ungarischem  B oden w ar, 
a ls  d as E rg eb n is  ih re r Nachforschungen m it­
geteilt, daß der Exkaiser wahrscheinlich den 
über M ünchen und  S a lz b u rg  kommenden P a  
riser Expreßzug benützt haben dürfte  und 
daß die A nnahm e berechtigt sei, er hä tte  die 
Reise m it dem P a ß  des ungarischen B erhand  
lungskom m issärs D r. K a rl H alm os u n te r­
nom m en. M a n  g laub t d as  auch d a ra u s  schlie 
ßen zu können, daß im  gleichen Schlafw agen 
der P r in z  Ludw ig Windischgraetz und ein 
ungarischer diplom atischer K u rie r n am en s 
Szenzö m itfuh ren , die also o ffenbar die B e  
g le itung  des Exkaisers b ildeten. O b die P a  
lizei ü b erhaup t jem a ls  d a ra u f  gekommen ist, 
w ie sich die D inge in  W ahrheit verhielten , 
läß t sich nicht feststellen, ist aber sehr un  
wahrscheinlich. S ie  h a t w enigstens später 
nichts d a rü b er v e rlau tb a ren  lassen und die 
Sache w a r ja  d an n  auch g a r  nicht m ehr so 
wichtig. H eute weiß m a n  a u s  den M em oiren  
des G rafen  von E rdödy , w ie sich alles w irk 
lich zugetragen  h a t und  wie die Reise durch 
Oesterreich vor sich gegangen ist.

U n ter dem D ienstpersonal von P ra n g in s  
befand sich auch ein G ä r tn e r  n am en s Rode 
rigo  S anguez , der e in m al irgendw ie eine 
V erb indung  m it dem R oten  Kreuz hatte  und 
so in  die Schweiz gekommen w ar. S anqucz  
w a r non G ebu rt a u s  P ortug iese, e r stand 
ungefähr im  gleichen A lte r w ie der Exkaiser 
und  m an  konnte zwischen den beiden sogar 
eine gewisse Ä hn lichkeit feststellen. Zum indest 
in  der P h o to g rap h ie , und d as B ild , das 
S an g u ez  in  seinem portugiesischen P a ß  h a t­
te, ließ sich bei flüchtigem Ansehen tatsächlich 
fü r ein B ild  des letzten H ab sb u rg e rs  ha lten . 
O der um gekehrt, der Exkaiser konnte auch 
ganz gu t der M a n n  sein, der R oderigo S a n -  
guez hieß und ein P ortug iese w a r und  die 
B lu m en  in  dem kleinen P a rk  von P ra n g in s  
betreute.

M it dem P a ß  de? R oderigo S anguez  hat 
K a rl von H absbu rg  dann  die Reise durch 
Oesterreich gew agt. A ber m an  w a r seiner 
Sache doch nicht so sicher, daß m an  sich ge­
t r a u t  hä tte , vo rh er auch noch ein österreichi­
sches V isum  zu besorgen und. d am it o rd ­
n ungsgem äß  die G renze zu passieren. V ie l­
leicht h ä tten  die G renzbehörden A rgw ohn 
geschöpft und  es w äre  auch möglich gewesen, 
daß sich u n te r  ihnen jem and befunden hätte , 
der den K aiser noch von frü h e r her kannte. 
E in  ehem aliger O ffizier beispielsweise, der 
w ährend  des K rieges irgendw ie m it ihm  in 
persönliche B e rü h ru n g  gekommen w a r oder 
sonst ein K o n tro llo rg an , dessen E rin n e ru n g  
an  die äußere E rscheinung des letzten M o n ­
archen von Oesterreich noch nicht verwischt 
w urde. D a  schien es also schon besser, einem 
solchen Risiko auszuw eichen und  die öster­
reichische G renze andersw ie  zu passieren.

D a s  ist ü b rigens d am als  g a r  nicht so 
schwer gewesen. I n  der Z e it stand das 
Schm ugglergeschäft zwischen den beiden Nach 
bars taa ten  in  hoher B lü te , w eil sich in  der 
Schweiz a n  dem fortschreitenden V e rfa ll der 
österreichischen W äh ru n g  viel verdienen ließ. 
S o  gab es eine M enge Leute, die sich dam it 
befaßten und  au f geheim en Schleichwegen 
von der Schweiz nach V o ra rlb e rg  h in ü b e r­
gingen. D irekt über die B erge, au f denen 
E nde M ä rz  freilich noch viel Schnee lag , 
w enn m an  den ausgetre tenen  P fa d  verm ei­
den m ußte A ber d as  bißchen B eschw ernis 
n ah m  m an  schließlich gerne au f sich, w eil es 
sich bezahlt machte.

*

Am 24. M ärz  um die M ittagsstunde h a t­
te der Exkaiser die V illa in  P ra n g in s  ver­
lassen. E r  w a r durch den rückw ärtigen P a rk  
au sg an g  unbem erkt hinausgekom m en und

Brillen trug , die ihn  unkenntlich machen soll­
ten. E r  ha tte  sich ü b rigens auch vorgesorgt 
gehabt, .um au f den Besuch von G asthäusern 
verzichten zu können. Noch in  der Schweiz 
kaufte e r  sich B ro t und W urst und davon  aß 
er jetzt, a ls  e r  auf dem  schlecht beleuchteten 
P e r ro n  an sru h te .. E ine F a h r t  in  der ersten 
oder zweiten Wagenklasse schien ihm zu r i s ­
kant. D o r t w aren  doch w eniger Passagiere 
und ein Z ufa ll hä tte  ihn  vielleicht m it J e ­
m andem  zusam m engeführt, der ihn  trotz der 
schwarzen B rille n  erkennen m ußte. S o  löste 
er sich lieber eine F ah rk a rte  d r i tte r  Klasse 
und verzichtete au f alle Bequemlichkeit. Und 
dann  hatte  ihn  doch der ungew ohnte Weg 
über die B erge  so müde gemacht, daß  er 
auch auf der h a rten  B ank  schlafen w ürde.

Schönheiten Jugoslawiens:
v x - < X

K

seine W älder. . .  
seine B erge . . .  
die Zähne seiner 
Bewohner!

Jugoslawiens Schönheiten sind weltbekannt, 
und seine Bewohner wissen den Wert dieser 
Schönheit zu schätzen. So pflegen viele Tau­
sende von ihnen ihre wunderschönen Zähne 
mit Sarg’s Kalodont. Der wohltuende Schaum 
dieser Zahncreme verschönt und schützt 
Zähne und Mund. Nach der Zahnpflege mit 
Kalodont-Zahncreme duftet der Atem stets 
frisch und gesund.

SARGS

s

KALODONT
erhält die Zähne schön und gesund

zunächst nicht auf. D ie K aiserin  ha tte  ü ber­
dies d afü r S o rg e  getragen, daß  m an an  
eine leichte Unpäßlichkeit ih res  G em ahls 
glaubte, die ihn  zwinge, d as Z im m er zu 
hüten. E rst am Abend tuschelte d as  Gesinde, 
der Kaiser befände sich nicht m ehr in  P r a n ­
g in s und sein Leibjäger e rzäh lte  den H er­
ren , die d as  E x il des früheren  M onarchen 
teilten , wieso er a u s  v ielerlei B eobachtun­
gen zu der M einung  gekommen w äre. A ber 
es w ar schon zu spät gew orden, um  noch am 
gleichen T age von der K aiserin  A ufklärung 
zu e rb itten  und  so blieb das G eheim nis 
b is zum nächsten M orgen  bew ahrt. Auch 
dann  erfuh ren  es n u r  ganz W enige und die 
behielten es fü r sich.

D e r K aiser w a r a lle in  und  un e rk an n t in  
einem B um m elzug  in  der R ichtung gegen 
Oesterreich gefahren und hatte  sich dann  zu 
F uß  w eiter in  ein kleines G renzdorf bege­
ben, um  d o rt e inen  H elfer zu suchen, der ihn 
über die B erge  nach V o ra rlb e rg  führen  soll­
te. E s kostete nicht viel M ühe, den M an n  zu 
finden. D er ha tte  au f dem W eg schon so viel 
Schm ugglerw are befördert, daß er es jetzt 
auch e in m al versuchen konnte, einen lebenden 
Menschen h in ü b er zu schmuggeln. D abei ließ 
sich ja  gleichfalls verdienen und der F rem de 
w a r nicht knauserig. S o  brach m an  gleich 
auf, um  keine Z e it zu verlieren  und es w ar 
schon stockfinstere Nacht gew orden, ehe m an 
nach B uchs kam.

D er K aiser brauchte also nicht m ehr lange 
auf den D -Z ug  w arten , der, von P a r i s  kom 
mend, eine S tu n d e  nach M itte rn ach t Buchs 
verläß t. D a s  B ah n h o fres tau ran t zu betreten, 
ge trau te  e r  sich nicht. E r  fürchtete eine E n t­
deckung,obwohl e r  jetzt zu dem einfachen

seine Abwesenheit fiel auch seiner Umgebung I T ouris tenanzug  noch große schwarze H orn

1 A uf der ganzen F a h r t  durch Oesterreich 
küm m erte sich kein Mensch um  den Exkaiser 
und a ls  er am  Abend in  W ien e in tra f , w ar 
er eigentlich schon w ieder sehr unvorsichtig. 
E r  fuhr vom B ahnhof direkt m it einem 
M ie tau to  in  die W ohnung des G ra fen  T a -  
m as von E rdödy , der sein in tim ster Ju g e n d  
freund und w ährend  des K rieges auch sein 
V e rtra u te r  bei den V erhand lungen  m it der 
E n ten te  w ar, die Oesterreich einen S o n d e r ­
frieden b rin g en  sollten. E r  s tritt sich sogar 
m it dem C hauffeur herum , der seine Schw ei­
zer F ran k en  m it einem  zu schlechten K urs 
in  Z ah lu n g  nehm en w ollte, aber auch das 
fiel keinem Menschen auf, obw ohl die W oh­
nun g  E dödys sonst von der W iener Polizei 
zu der Z e it sehr scharf im  Auge behalten 
w urde.

D er G ra f  e rzäh lt in  seinen E rin n e ru n g en , 
wie sehr ihn  der späte. Besuch überrascht und 
erschüttert h a t und  es besteht kein A nlaß, 
an  seinen W orten  zu zweifeln. Vielleicht be­
weist auch nichts besser die ungenügende 
V orbere itung  des. ganzen P la n e s  a ls  dieser 
W eg a u fs  G eradew ohl zu E rdödy. D e r E x­
kaiser w ußte doch nicht e inm al, ob sein 
F reu n d  zu der Z e it in  W ien w eilte und  er 
hä tte  ebenso gu t die T ü re  verschlossen v o r­
finden können. Und ohne die H ilfe E rdödys 
w äre  er kaum nach U n g a rn  gekommen. D er 
G ra f  besorgte ihm  das ungarische Visum 
und er e rh ie lt es fü r den P a ß  des R oderigo 
Sanguez  w ohl n u r  deshalb, w eil e r m it dem 
ungarischen K onsul persönlich gu t bekannt 
w ar. D en n  a n  dem T ag , am  K arsam stag, 
am tie rte  das K onsulat ja  g a r  nicht.

A ber auch sonst w ußte E rdödy R a t. E r  
verständigte schon zeitlich, früh  den früheren  
lleibchausfeur des K aisers, Schlederer und
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Hriberöki an Der M ordtat von
Äelovec beteiligt?

Auch der zweite mutmaHiichk Raubm örder hinter Schloß und R iegel — 
Dramatische Verhaftung in Oesterreich — Beispielloser Z ynism us M ohorkos

geB ihm  A u ftrag , m it seinem A u to  in  S e - 
benstein, ungefäh r auf halbem  W eg zur u n ­
garischen G renze, h in te r dem Schloß des 
H erzogs von B ra g a n z a  zu w arten . Gleich 
in  W ien  in  dieses A uto  einzusteigen, sch k n  
E rdödy zu gefährlich. S o  fu h r m a n  b is  S e - 
benstein lieber in  einem  M ietw agen  und 
g ing  d an n  um  die P a rk m au e r herum  b is zu 
dem Platz w o Schlederer schon bereit stand. 
Um halb" 12 U hr h a tte  m an  W ien verlassen 
gehabt und um  halb fünf U hr nachm ittags 
passierte m an  die ungarische G renze, die da­
m a ls  —  vo r der Besitznahme des B u rg en ­
lan d es  durch Oesterreich —  noch ein Stück 
n äh e r lag  a ls  sie heute liegt. D a s  h a t dann  
keine Schw ierigkeiten m ehr gemacht, denn 
die Pässe w aren  ja  in  O rd n u n g . N u r das 
A uto  durfte  nicht m it h inüber, weil Edödy 
vergessen hatte , e in  T rip tyk  zu besorgen", und 
so m ußte der Weg nach P inkafeld  eben zu 
F u ß  zurückgelegt w erden. V ondort ging die 
F a h r t  in einem B auern fuh rw erk  nach^G roß- 
petersdo rf und dann  w eiter nach S te in a ­
m anger. D er Kaiser wollte näm lich zuerst 
dem Bischof von S tc in a m a n g e r , dom G rafen  
Jo h a n n  M ikes, seine Rückkehr nach U ngarn  
m itte ilcn .

K napp vor M itte rnach  w ar d as  bischöf­
liche P a la is  erreicht und  der Kirchenfürst 
ha tte  zufällig noch Gäste bei sich. Erliche 
M agnaten , die jetzt w ieder ihrem  gekrönt m 
König hu ld ig ten  und  ihm ih ren  R a t au f­
d räng ten . Zw ei S tu n d e n  später trisst auch 
der ungarische M inisterpräsiden t G raf P a u l  
Teleky ein, den m an  von einem  N achbar- 
gut geholt ha t, wo er beim G rafen  S ig ra y  
zu r J a g d  weilte. B is  zum hellen M orgen  
w ird  verhandelt und  sehr e rreg t d iskutiert 
m it dem E rgebn is , daß K arl alle E inw ände 
zurückweist und bei seinem Entschluß bleibt, 
sofort nach B udapest zu fahren . O bw ohl 
m an  ihn  dringend  a b rä t . D enn  in S te in ­
am an g e r hatte  er noch die T ru p p en  des ihm 
bed ingungslos ergebenen Obersten Lehar 
um  sich und  erttf die Leute du rfte  e r  sich ver­
lassen. I n  B udapest aber fehlte jede M acht, 
au f die er sich stützen könnte, sagte m an  ihm. 
A ber es half alles nichts.

Noch e tw as m ußte in  dieser Nacht ge­
schehen. M an  trom m elte  sämtliche M i l i tä r ­
schneider von  S te in a m a n g e r  zusam m en, da­
m it sie dem M onarchen eine G en e ra lsu n i­
fo rm  zurechtschneidern. S ie  w urden  dam it 
auch bis frü h  fertig  und  sogar die goldenen 
E ichenb lätter der M arschallsdistinktion la ­
gen um  diese Z e it bereit. S ie  w aren  in a ller 
E ile  im  N onnenkloster gestickt w orden. Und 
die O fiziere liehen ihre O rdensauszeichnun­
gen her, d am it ih r K önig sich halbw egs
ordentlich rep räsen tiere . S o  konnte m au 
also die F a h r t  in die H auptstad t an tre ten .

A m  O stersonntag um  2 U hr nachm ittags 
w urde die O fener B u rg  erreicht, wo der 
Reichsverw eser den M onarchen erw arte te . 
U m  halb  fünf U hr v e rläß t K arl w ieder
B udapest, um  nach S te in am an g e r zurück­
zukehren. D a s  S p ie l  ist a u s  und es ist ver­
lo ren . D ie zwei M än n e r haben sich nicht 
verständigen können und  der Versuch, die 
H eilige S tüphansk rone  zurückzugew innen, ist 
gescheitert. Acht T age kann K arl noch auf 
ungarischem B oden verbringen . D ie H älfte 
davon liegt er m it schwerem F ieber zu 
B e tt  und  auch dann  lehnen die A erztc jede 
V e ran tw o rtu n g  ab . S o  w urde der A ufen t­
ha lt in  S te in a m a n g e r  eigentlich gegen den 
W illen  des Exkaisers hinausgeschoben. T en n  
er selbst d räng te  zu r Abreise.

D ie ist dann  am  5. A p ril ohne w eiteren 
Zwischenfall erfolgt. D ie ungarische R egie­
ru n g  ha tte  dem M onarchen noch einen 
S o n d erzu g  zu r  V erfügung  gestellt und die 
W iener R eg ierung  gab die E rla u b n is  zur 
D u rch fah rt durch Oesterreich. Neben den 
E ntenteoffizieren  begleiteten eine A bteilung  
V olksw ehr und zwei V ertre te r der sozial­
demokratischen P a r te i  den  Z ug  b is zur 
schweizerischen G renze. D a s  sah wie eine 
gewollt« politische D em onstration  au s , aber 
es erw ies sich zuletzt a ls  eine sehr no tw en­
dige V orsichtsm aßnahm e. N u r dem E in fluß  
der beiden sozialdemokratischen F u n k tio n ä re  
gelang es näm lich m it v ieler M ühe, die 
A rbeiterschaft von Bruck und Leoben von 
unüberleg ten  S ch ritten  gegen den S o n d e r­
zug 'des Exkaisers abzuhalten .

A n der G renze, schon auf schweizerischem 
B oden, e rw arte te  die Exkaiserin Z ita  ihren 
G em ahl. S ie  w a r die Erste, die den S a lo n -  j 
w agen b e tra t . . .

M  a  r  i b o r ,  8 . A pril.
G estern um  15.30 Uhr schloß sich h in te r 

dem R aubm örder R udo lf M ohorko d as T o r 
des G cfängnishauses in  M arib o r . D a s  G en 
darm eriekom niando ha t seine A rbeit been­
det und  dem Unhold d as volle G eständnis 
entlockt. N un  h a t U ntersuchungsrichter Dok­
to r  G r m o v s e k  das W ort. S e in e  A uf­
gabe erscheint durch die gründliche A rbeit 
der G endarm erie  bedeutend erleichtert. E s 
ist zu hoffen, daß auch das U ntersuchungs­
verfahren  einen  g la tten  V erlau f nehm en 
w ird , so daß der mehrfache R aubm örder vor 
den Gerichtsschranken erscheinen w ird , um 
der gerechten S tr a fe  zugeführt zu werden.

lieber die E rg re ifu n g  der Bestie in  M en ­
schengestalt ist schon in der gestrigen N um ­
m er ausführlich berichtet w orden. D e r Um­
stand, daß der einzig Ueberlebende der u n ­
glücklichen F am ilie  D obaj in  Jelovec, der 
28jährige S o h n  Jo h a n n , die dunkle Gestalt

Der Mörder.

vor dem Hause a n  der S tim m e  erkannt h a t­
te, w a r  fü r den M ö rd e r verhängnisvoll. 
D er verdächtige F rem de, der unheim lich aus 
sehende und zu allem fähige Mensch, der 
zwei Tage im  Hause gearbeitet ha tte  und 
sich m it den V erhältnissen eingehend be­
kannt machen konnte, m ußte notgedrungen  
in  erster L inie a ls  T ä te r  in  B etracht kom­
men. D er A p p a ra t spielte nach allen S e i­
ten, die Maschen des Netzes, in  die sich der 
Gesuchte fangen m ußte, schlossen sich im m er 
dichter, e in  E n tr in n e n  w a r nicht m ehr m ög­
lich. W ohin sollte sich der V erfolgte auch 
w enden? Gegen die G renze, w oher er e in i­
ge T a g e  zuvor gekommen? E r  w ußte, die 
w ar hermetisch abgesperrt. E s  blieb n u r  der 
W eg nach dem S ü d en  offen. A llein wie la n ­
ge noch? M ohorko ist e in  ziemlich in telligen­
ter Bursche. D aß  er m it dem behördlichen 
A p p a ra t gu t v e r tra u t ist und alle Schliche 
)er G endarm erie  kennt, beweist der Um­
la n d , daß er sich nach der E m ordung  K anz­
le rs  durch fast zwei I a h t e  den Nachstellun­
gen zu entziehen wußte.

T ic  N erven des T ä te rs , deren S p a n n u n g  
im Augenblick der bestialischen T a t  den H ö­
hepunkt erreicht haben d ü rften , m uß ten  nach 
gelassen haben. R eue über sein ruchloses V er 
brechen bekundet der Unmensch keine. A llein 
nach der Abschlachtung der fünf w ehrlosen 
O pfer, von denen eines noch e in  K ind w ar, 
stellte sich F urch t ein, F u rch t v o r  den F o l­
gen, d a s  B an g en  um  die F re ih e it, um  das 
Leben. D e r S e lb s te rh a ltu n g s trieb  hetzte M o ­
horko in  der M ordnacht durch den W ald , 
durch die F e ld e r. D ie F luch t vor den H ä ­
schern ließ ihn  n u r  w enig schlafen. D en n  er 
m ußte wach bleiben, um  rechtzeitig entkom ­
m en zu können, w enn G efahr im  A nzug 
w ar.

Z w ei T ag e , und zwei Nächte hetzte der 
M ö rd e r durch die F e ld e r , ein V ogelfreier, 
der sich vor jederm ann in  Acht nehm en 
m ußte, der in  jedem B egegnenden einen 
F e in d  sah. D er N ervenzusam m enbruch ist 
e ingetreten . Nach der furchtbaren A nspan ­
nung  mußte. die R eaktion  ein tre ten . D azu  
ist auch H unger und D urst hinzugekom m en, 
sodaß schließlich der Gehetzte n u r  noch ein 
V erlangen  haben m ußte: R uhe, Schlaf. D ies 
e rk lärt auch, w arum  sich der M ö rd er M o n ­
tag nachm ittags in  der G egend von S liv -  
nica um hertrieb . E r  suchte m ehrere G ast­
häuser auf, wo er die G lu t, die in  ihm 
b ran n te , m  W ein zu ersticken suchte. M o ­
horko lun i splendid. E r  ließ in  einem  G ast­
h aus W ein  au ffah ren  und ließ andere B u r ­
schen m ittrinken. N atürlich  m ußte er e r­
kannt w erden, w as die A rbeit der G en d ar­
m erie bedeutend erleichterte. B ei der V er­
haftung  tru g  e r dasselbe Kleid, d as  e r  bei 
der T a t a n  hatte , n u r  m it dem Unterschied, 
daß es jetzt B lu tsp u ren  aufw ies, B lu t seiner 
bestialisch abgeschlachteten O pfer. N u r der 
Kopf w a r von  einem  H ut bedeckt, den er 
D obaj abgenom m en hatte .

A ls  die G endavm eriepatrou ille  von R aöe, 
W achtmeister H i r  8 und  G endarm  R  a  m- 
§ a f, seiner ansichtig w urden  und  in  ihm 
den Gesuchten erkannten , sah M ohorko, daß 
seine S tu n d e  geschlagen hatte . E r  griff rasch 
m it der rechten H and in  die linke B ru s t­
tasche, um  ein Messer hervorzuzichen und  
der irdischen Gerechtigkeit zuvorzukom m en. 
A llein die rasch zupackenden M ä n n e r  v e r­
h inderten  ihn d a ran . Schon w a r das A uto  
der M a rib o re r  F eu erw eh r m it dem G en- 
darm erickom m andanten  K ap itän  D  j e m  i d 
z i £ und m ehreren  stäm m igen G endarm en  
zur S telle , im  selben Augenblick tra f  auch 
O berpolizeirat K e r ö o v a n  m it m ehre­
ren Polizisten  ein . D e r dingfest gemachte 
R au b m ö rd er w a r unschädlich gemacht. Noch 
vor 21 U hr lang te  die E skorte  im G endar- 
meriekom m ando in  der Krekova ulica  ein, 
wo daü aufreibende V erh ö r begann.

I m  K reuzfeuer der F ra g e n  und  v e rfän g ­
lichen F a lle n  —  ein Meisterstück des G en ­
darm eriekom m andan ten  D  j e m  i d l  i c —  
w ehrte sich der T ä te r  m ehr a ls  zwei S tu n ­
den. U n ter der W ucht der Beweise gab M o ­
horko nach und nach zu, zusam m en m it R u ­
dolf K o v a  S vor zwei J a h r e n  den Besitzer

K a n z l e r  in  Schober oberhalb  K am nica 
erm ordet zu haben. D a s  nächste G eständnis 
w a r die T e iln ah m e  am  bekannten R au b ü b er­
fa ll in  D evica M a r i ja  v P uööav i. A u s ver­
schiedenen A n deu tungen  und  W idersp rü ­
chen in  den A ussagen  läß t sich der Schluß 
ziehen, daß M ohorko vielleicht am  M orde 
am  F in an zw ach m an n  R  e s  n  i k, der sich vor 
m ehreren  J a h r e n  bei C ersak a n  der S ta a t s ­
grenze ereignete, beteilig t w ar.

Das Mordinstrument.

Schließlich, es w a r  fast M itte rn ach t, faßte 
M ohorko endlich den Entschluß, a lles einzu­
gestehen. R u h ig , a ls  ob er von einem  ande­
ren  und  nicht von sich selbst e rzäh len  w ürde, 
gab der Feslgenom m ene zu, die F a m ilie  D o­
baj erm orde t zu haben. M it einem  beispiel­
losen Z y n ism u s  schilderte er d an n  den gan­
zen H ergang , erzäh lte , w ie er sich w ährend 
des A bendgebetes der b rav en  B a u e rs le u te  ill 
den K eller geschlichen und  d o rt W ein  9e‘ 
trunken  habe, w ie er d an n  leise die Schlaf' 
stube des a lte n  D obaj b e tra t und  au f diesen 
m it der A xt lo sgehauen  habe, b is er keinen 
L a u t m ehr von sich gab, w ie er d an n  in  das 
geräum ige Z im m er der ü b rig en  F a m i l ie ^  
M itg lieder stü rm te un d  in  seinem Blutrausch 
einen  nach dem and eren  abschlachtete. D ann 
kehrte e r  ru h ig  in  die kleine S tu b e  z u r ü »  
und  durchstöberte m it g rö ß te r S o rg fa lt  den 
K offer und  den S chrank  des Besitzers. E n t' 
rüstung  m alte  sich au f seinen von  M ordlul 
entstellten Z ügen , a ls  er n u r  4400 Dina^ 
fand. Diese B a g a te lle  lohn te  w oh l nicht d' 
h a rte  A rb e it, die er eben geleistet! M o h o rk  
stärkte sich d a n n  a n  dem Osterkuchen, tran  
auch e tw as  W ein  und  machte sich d an n  
die B eine , nachdem  e r vom  H aussohn  e 
kannt w orden  w a r.

M ohorko behaup te t, e r  hä tte  die T a t  n>^ 
a lle in  a u sg e fü h rt, sondern  hiebei habe k  
ein gewisser H r i b e r s  k i  geholfen, & 
zwei F ra u e n  und  d a s  K ind getötet h ä (t( 
w äh rend  der a lte  D o b a j und  dessen T och^ 
Therese von seiner H and  gefallen  feien. -s' 
A ngelegenheit w ird  jetzt n ä h e r  unterst1™' 
da die M öglichkeit, daß  zwei U nholde  ̂
furch tbare T a t  begangen  haben, nicht d£I 
der H and  zu weisen ist.

Nach ein igen  S tu n d e n  R uhe  w urde  D >^ 
tag  gegen 7 U hr früh  d a s  V e rh ö r m it o 
V erh afte ten  fortgesetzt. E s  brachte 
neuen M om ente . I m  L aufe des V o rn iitk - , 
w urde M ohorko u n te r  starker Eskorte 9 , 
fesselt zum  P o liz e ia m t gebracht, um  ^  
D aktyloskopen G elegenheit zu geben, $ t0 #  
seines K önnens abzugeben. A uf dem 
W ege stand eine m ehrhundertköpfige 
S p a lie r ,  um  den ruchlosen M örder, ^  
schon seit v ie r T ag en  d a s  ausschließliche ^  
sprach b ildet, zu sehen. N achm ittags na7 
U hr w urde  M ohorko endlich dem Kre 
richt überstellt. . ,u

D a  die M öglichkeit nicht von der Hall J j  
weisen ist, daß M ohorko, dessen Nerven « 
w ieder e rh o lt zu haben  scheinen, aus fl j  
sinnt, m uß ten  die nö tigen  V o rs ic h tm o b ^  
m en getroffen w erden. H eute vo rna  „ 
w urde  er deshalb  in  seiner Z elle in  “  ilff< 
gelegt. S e in e  B eaufsichtigung w urde 
schärft.

•  *

M  a r  i b o r ,  8- *rpr^ jf-  
T e r  vom  R aubm örder M ohorko der j i 

täterschaft bezichtigte Ludw ig H r  i b e , »g<< 
w urde gestern ebenfalls gestellt u n d  jjjj 
nom m en. S e in e  V erhaftung  gestal/  
höchst dram atisch und  verlief nicht 1° 
w ie die M ohorkos. h r

G estern  gegen M itta g  begab sich . n f # 
lizei -  D ezirksinspektor F ra n z  C a  1

Ein grauenvolles Teilbild der Schreckenstat: die 37jäYrige Aloisie D o b a j  und der
ßjöBrific Raimund G o s a k.
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m it einer P h o to g rap h ie  H riberskis versehen, 
die e r  dem V erbrecheralbum  des hiesigen 
P o lize ia lbum s entnom m en hatte , nach L eut­
schach, wo der m ittle rw eile  bere its  davon  
in  K en n tn is  gesetzte österreichische G e n d a r­
m eriewachtm eister G  u t m  e i e r  aus ihn  
w artete. A uf G ru n d  des Lichtbildes konnte 
m an noch m ühevollem  Suchen  in  E rfah ru n g  
bringen, daß das abgebildete Gesicht des 
M an n es  auf e inen  gewissen F ra n z  2 u  n  e c 
passe, der bei der W inze rin  A loisia W e i g l  
a ls  A rbe ite r beschäftigt w a r. Cajnko und  der 
W achtmeister begaben sich in  den W ein g a r­
ten „ J rn g b a u e r" ,  w o der verdächtige M a n n  
arbeitete A ls  er fedoch den M a rib o re r  P o ­
lizeibeam ten, m it dem er schon öfters - zu 
tun  hatte, w ah rnahm , w andte e r  sich zu r 
F b - stt. Cajnko w arf sich sofort auch ihn  und 
hi- ihn um  den Leib gefaßt. Hriberski, v u l­
go /.„nee riß  sich jedoch lo s  und  stieß auch 
den W achtmeister beiseite. A ls  er tätlich 
w urde, blieb dom G endarm en  nichts ande- 
Flucht. Cajnko w arf sich sofort auf ihn  und 
»wei Hiebe auf den Kopf zu versetzen. H ri- 
ticrstr w urde nach Leutschach gebracht, wo 
et verbunden w urde. D a  seine V erletzung er 
Üblich ist, w urde der V erhaftete  nach dem 
^nquisttensp ita l nach G raz  gebracht. S o ­
bald die Untersuchung beendet sein w ird , 
dürste er zum w eiteren  gerichtlichen V er­
e h re n  nach M a r ib o r  gebracht w erben.

H riberski ist, gleich w ie M ohorko, M ili­
tärflüchtling. E r  ist 27 J a h r e  a l t  und nach 
-hregrada im  kroatischen Z ago rje  zuständig. 
6 t  ist ein bekannter E inbrecher und D ieb, 
Spezialist fü r H ühnerdiebstähle und  w ird  
bvn den jugoslawischen B ehörden  schon la n ­
ge gesucht. D e r M a n n  leugnet entschieden je­
de M ittä terschaft am  M orde in  Je lovee. E r  
tagt zw ar, e r kenne M ohorko, doch habe er 
>hn schon lange  nicht gesehen. D ie W inzerin , 
dei der H ribersk i vulgo Zunec w ohnte, er- 
llärte . er habe sich S a m s ta g  nachm ittags 
d°m Hause en tfe rn t und  sei erst S o n n ta g  v o r­
m ittags zurüikgekehrt. E r  m uß jedenfalls 
j:wen lan g en  Fußm arsch h in te r sich gehabt 
hoben. H ribersk is G eliebte, eine gewisse S te ­
fanie 8 k o f, e rzäh lt jedoch, der Gesuchte 
hatte die kritische Nacht bei ih r verbracht. D ie 
pohörben, die österreichischen wie die jugo ­
slawischen, untersuchen jetzt die A ngelegen­
heit fieberhaft, um  endlich vo lles Sicht in  die 
furchtbare M o rd affä re  zu bringen.

m. Die P . T . Gewinnerinnen im Frauen- 
Preisausschreiben der „M ariborer Zeitung", 
le mit den Preisen von 1 b is ' 9 beteilt 

M^tben, werden höflichst ersucht, in den 
Ochsten Tagen in den Vormittagsstunden 
^"Möglich persönlich in der Direktion des 
pQltes vorsprechen zu wollen. Jene Preis- 
?ägerinnen, die aber aus irgendeinem Grun- 
. '  am Erscheinen verhindert wären, mögen 
"htiftlich ihre Adresse und Wünsche bekannt» 
In . ^ en übrigen Preisträgerinnen (von 
" bis 25) werden die Preise per Post über­

l e i t  werden.

* w. Todesfall. G estern nachm ittags ver- 
r ’fh  d as  Söhnchen des G astw irtes H e rrn  

Nton L i p  o v s e k (H auptplatz). D a s  
s^ g täb n is  findet D o n n e rs ta g  um  15 U hr 
fe, PobreLje statt. F ried e  seiner Asche! D en 
~ V erbliebenen unser innigstes B eileid!
t Besitzwechsel. D er Besitzer Josef C e- 

' a a u s  GruZkovje Bei P tu j  h a t gestern 
dem V ersteigerungsw ege das bekannte 

§fa haus „V etrin fsk i i>vor" in  der B e trin j 
Hi V ica (des ehem aligen G astw irtes H errn  

0 ® o f i 6) um  den P re is  von 370.000 
ar käuflich erw orben.

^ 'V e r s t o r b e n e .  I n  der Vorwoche sind in  
gestorben: Jo sef ® r  a  § i 6, 44 

H g e ° l t ;  R udo lf F  e r  ö, 3 M o n a te ; Josef 
i  { J- tn o t §, 7 J a h r e ;  M a r ie  T o r n a »
H t e .  or 3 a h re ; ^ Io ra  I  ü  t t  n  e r, 45 
*ie 2 ’ H o s t i e  M  a ö e k, 45 J a h r e ;  M a

* $ n ~ r, ' ö ' \ )UVl c > Ü LUU(
*e; svr“ n,/7 Jah re ; R udolf S  k o k, 26 Ia h  

crtmo R  a u n i ch e r, 77 Jahre.

?NtsKg"/ bie Vervollkommnung der Gast- 
tchteg l jm und Hebung des Fremdenoer-

Verband der Gastwirtschafts- 
eWe w  q cn in  M aribo r hat nun wieder 
Vci„en e mlfrt*0st fü r die Hebung des allge- 

urdr»^ , tschastswesens sowie des 
Vttl jn hr f  eingeleitet. E s sollen dies 
» in dcJ Cn  ”.'n *c die Herbergen am  San» 
^Vtnnunr, f re der allgemeinen Vervoll- 
.f tden ,, Tastgewerbes hineingezogen

ftsverdn welchem Zweck der Genossen- 
.•Qndaf„rip ■ fliegende eintägige P ropa-
f^ te n  w ird "  größeren Ortschaften ab

die w  ■ Eurse werden V orträge
lautlichen Vorbedingungen des

F rem denverkehrs, über die Hygiene des 
K ö rp ers  un d  der W ohnung , über d as  rich­
tige S e rv ie re n  und g u tes  B enehm en um ­
faßen. D ie einzelnen Kurse w erden im R ah  
m en von K u ltu rv ere in en  abgehalten , dam it 
sie allen  B evölkerungskreisen zugänglich ge­
macht w erden. W eitere E inzelheiten  gibt 
der V erband  der Gastwirtegenossenschaften 
in M a r ib o r  bekannt, w ohin auch die A nm el 
düngen  fü r die A b h altu n g  der Kurse zu 
richten sind.

m. Ucber die Lage der Textilindustrie in 
Jugoslawien w ird F  r  e i t a  g, den 10. d.
um  20 U hr im großen K lubzim m er des 
H ote ls „D re i"  der S ek re tä r der A rb e its­
börse in  L jub ljana , H e rr P h ilip p  U r  a  t - 
n i k  im R ahm en  eines V o rtrag sab en d s  der 
hiesigen Jugoslawisch-tschechoslowakischen Li­
ga sprechen. Angesichts des hochaktuellen 
T hem as und  des kürzlich abgeschlossenen 
H an d elsv ertrag es m it der Tschechoslowakei 
dürfte der V o rtrag  wohl einem allgem einen 
In teresse begegnen.

m. Zum Konzert der F rau  P au la  LovLe.
D ie K ritiker der L ju b ljan aer B lä t te r  spra­
chen in  S u p e rla tiv e n  von den auß ero rd en t­
lichen Leistungen von M u tte r  und  Tochter 
8  o ä I  e, die vo r ein iger Z eit ein Konzert 
m it dem am  komm enden F re ita g  im Kasi­
nosaale zur A ufführung  gelangendem  P r o ­
gram m e gaben. D e r große R uhm  der F ra u  
Lovse h a t europäische G renzen schon weit 
überschritten und auch ihre Tochter M ajda 
verspricht, eine S pez ia lis tin  im K o lo ra tu r­
gesang zu werden. D a s  gesamte Publikum  
(überfüllter S a a l)  w ar äußerst begeistert 
und d as K onzert e in  w ah re r K unstgenuß. 
M a r ib o r  h a t jetzt zum  ersten M a le  Gelegen 
heit, die gefeierte K ünstlerin  auf einen selb­
ständigen Konzerte zu hören.

m. Ein Schönheitsfleck vor der Domkirche.
Zwischen der Domkirche und dem fürstb i­
schöflichen P a la i s  steht ein S traß en k an d e la ­
ber a u s  Holz, der schon a lle  S ym ptom e der 
V erw itte ru n g  zu r Schau tr ä g t und  sich schein 
b a r  nach einem  gußeisernen N achfolger 
sehnt, der die stadtverschönernden Absichten 
der E lek triz itä tsu n te rn eh m u n g  besser ver­
wirklichen könnte.

m. Fahrraddiebe an der Arbeit. Heute 
nachts entw endeten unbekannte T ä te r  au s 
dem H a u sflu r  des Gasthofes V ernik in  der 
TrLaska cesta zwei S te y r -F a h rrä d e r . B on 
den D ieben fehlt einstw eilen noch jede S p u r.

m. Nächtlicher Ueberfall. U nw eit von S v . 
J l j  w urde am  O sterm ontag  spät abends der 
Besitzerssohn A lo is S  l  a  n  i L von m ehreren  
jüngeren  B urschen überfa llen  und  schwer 
m ißhandelt, wobei er einen B ruch des l in ­
ken A rm es sowie m ehrere Messerstiche d a ­
von tru g . D ie rohen A ngreifer, die sich be­
re its  h in te r Schloß und  R iegel befinden, g a ­
ben beim heutigen V erh ö r an , nicht den 
..R ichtigen" erwischt zu haben.

m. Schwerer S turz vom Dachboden. D er
37 jäh rige  Schlosser A ugust P  e ö e n  i k 
stürzte gestern nachts so unglücklich durch 
eine O effnung. vom  D achboden, daß er beim 
S tu rz e  einen B ruch des linken A rm es sowie 
m ehrere R ippenkontusionen e rlitt.

m. Beim Böllerschießen verunglückt. D er
29 jäh rige R udo lf L e n  a  r  t in  R an ca  bei 
Pesniea e r l it t  beim  Böllerschießen schwere 
B ran d w u n d en  am  Kopfe und  H änden , so 
daß er heute in s  M a r ib o re r  K rankenhaus 
ü b e rfü h rt w erden m ußte.

m. Bei der Ausübung des Dienstes verun­
glückt. D er E ilbo te  des hiesigen T eleg raphen  
am tes A n to n  P  e k l e l  stürzte gestern auf 
der D ienstfah rt so unglücklich vom F a h rra d e , 
daß er sich hiebei einen B ruch des linken 
Schlüsselbeines zuzog. D ie R e ttu n g sab te i­
lung  brachte ihn  in s  K rankenhaus.

m. Wetterbericht vom 8. A p ril 8  U hr 
Luftdruck: 733; Feuchtigkeitsm esser: >  15; 
B aro m ete rs tan d : 738; T e m p e ra tu r : +  6; 
W indrich tung: W O ; B ew ölkung: ganz; N ie­
derschlag: R egen, U m gebung Nebel. B achern 
in  W olken gehüllt.

m . Spenden. F ü r  die a rm e F r a u  in  S lo v . 
B istriea  sind u n s  noch von „U ngenann t"  
100, ferner von G. Sch. fü r den a rm en  I n ­
validen  20 und von H. P .  fü r die m ittellose 
M u tte r  und den a rm en  In v a l id e n  je 25 D i­
n a r  zugekümmen. Herzlichen D ank!

* Zahlreiche Aerzte v ero rdnen  d as  n a ­
türliche „Herkules Bitterwasser", w eil es 
die D arm tä tig k e it regelt, den M agen  stärkt, 
d as  B lu t  re in ig t und die N erven  beruhigt. 
U ebera ll erhältlich . 2071

* Kosmetik und Teintpflege. A ls  N euheit 
au f diesem Gebiete w erden von der K osm e­
tikerin  und dip lom . S chönheitspflegerin  der

F irm a  M  a  r  e §, M a r ib o r , Gosposka ulica 
27, nach großstädtischem M uster a lle  e in ­
schlägigen B ehand lungen  auf wissenschaft­
licher G ru n d lag e  au sgefüh rt. S iehe In s e ra t!

* Mittwoch und Freitag K abarettabende 
in  der Velika kavarna.

* Arbeiter-Radfahrerklub. S o n n ta g , den 
12. A p ril E rö ffn u n g sp a rtie  nach St. J l j .  
A bfahrt um  halb  14 U hr vom Klublokal. 
D ien stag  Ausschußsitzung.

A u s  V k ü j
P. Folgen der Osterschießerei. A m  S ta d t­

berg han tierte  am  O stersonntag der l l j ä h -  
rige W inzerssohn V inzenz O  s e n  j a  k 
so unvorsichtig m it einer P is to le , daß er sich 
hiebei schwer a n  der linken H and verletzte. 
E in  ähnlicher U nfall ereignete sich in  N ova 
v as bei P tu j ,  wobei der 13jährige Keusch- 
lerssohn F ra n z  S a n t i  schwere V erletzun­
gen a n .d e n  H änden  e rlitt. Beide Burschen 
w urden  in  das K rankenhaus nach P tu j  ge­
bracht.

P. Messerstecherei. J n  S v . Lovrene am  
D rau fe lde  kam es in  einem  dortigen  G ast­
hause zu e iner b lu tigen  B algere i, wobei 
auch die Messer in  A ktion tra ten . D er 29- 
jäh rige  Jakob  A r b e i t e r  tru g  hiebei 
schwere Stichw unden am  Rücken davon. I m  
hiesigen K rankenhaus w urde  ihm  die erste 
Hilfe geleistet.

p. Das Stadtkino bleibt am  M ittw och 
und  D o n n e rs tag , den 8. bezw. 9 . d. ge­
schlossen. D ie nächste V orstellung findet am 
'S am stag , den  11. d. statt.

A u s  (S e ife
C. Fälligkeit der direkten und der Krüppel­

steuer. D ie S te u e rv e rw a ltu n g  gibt bekannt, 
daß m it 1. A p ril die zweite V ie rte lja h rs ra te  
der B austeuer, E inkom m ensteuer, R e n te n ­
steuer, Gesellschaftssteuer, der pauschalen 
Umsatzsteuer und der K rüpP el(M ilitä r-)steuer 
fällig sind und  spätestens b is zum  15. M a i 
eingezahlt w erden müssen.

c. Wichtig für Hausbesitzer. D er S ta d tm a ­
g is tra t v e rla u tb a r t, daß fü r die S enkg ruben ­
a u s fu h r  in  den M o n a ten  M a i, J u n i ,  J u l i  
und A ugust au ß er der gewöhnlichen T axe 
von 20 D in a r  fü r jeden W agen eine S o n ­
dergebühr von 30 D in a r  eingehoben w erden 
w ird  und w erden die H ause igen tüm er in  ih ­
rem  eigenen In te resse  aufm erksam  gemacht, 
die A u sfu h r am  M ag is tra t Z im m er N r. 2 
rechtzeitig anzum elden.
che. Grazer Skifahrer auf der „KoroLiea".
Z u den O sterfeiertagen  besuchten die K oro- 
§ica au ß er zahlreichen S k ifah re rn  a u s  S a r a ­
jevo, Z ag reb , L ju b ljan a  u n d  M a r ib o r  sehr 
viele W in te rsp o rtle r a u s  G raz . E s  ist dies 
unzw eifelhaft ein V erdienst des H e rrn  K o- 
r  a  n  e k, der vo riges J a h r  zu O stern  au f 
E in lad u n g  der W in te rsp o rtle r a u s  Celje die 
„KoroSicn" bestieg und d o rt zahlreiche, schö­
ne photographische A ufnahm en  machte, m it 
denen er d an n  im  S o m m er einen erfo lg re i­
chen V o rtra g  in  G raz  hielt. B is  jetzt w a r  die 
se herrliche Skilandschaft fast vö llig  unbe­
kannt, es ist ab er anzunehm en, daß die G ra ­
zer durch ih re  begeisterten S ch ilderungen  der 
„KoroLiea" im m er m ehr F reu n d e  w erben 
w erden, so daß dieses S k ifah re rp a rad ie s  so 
gew ürdigt w erden w ird , w ie es w egen seiner 
w ildrom antischen Schönheit verd ien t.

c. Unfall. G estern v o rm itta g s  w a r der 30- 
jäh rige  M o n teu r der Z inkfabrik A lo is  B  i z- 
j a  k m it A rbeiten  au f einem  B augerüst be­
schäftigt, a ls  e r Plötzlich herun terstü rz te . 
Z um  Glück brach er sich n u r  ein  B ein . M it 
dem R e ttu n g sau to  w urde er in s  A llgem eine 
K rankenhaus geschafft.

c. Alkoholverbot für Rekruten. D a  in  den
nächsten T ag en  die a lljäh rlichen  E inrückun­
gen stattfinden , macht die B ezirksvorstehung 
alle G astw irte  und  V erkäufer von A lkohol­
getränken d a ra u f  aufm erksam , daß es streng 
un tersag t ist, R ekru ten  und deren B eg le ite rn  
A lkoholgetränke zu verabreichen. Z u w id e r­
handelnden  w ird  sofort d as Lokal gesperrt 
und gegen sie das S tra fv e rfa h re n  eingeleitet. 
R ekruten , die im  angeheiterten  Z ustande in  
die K aserne kommen w ürden , w erden von 
der M ilitä rb eh ö rd e  a n  O r t  und  S te lle  be­
straft.

c. Opfer des Böllerschießens. Die S it te  
oder v ielm ehr Unsitte des B öllerschießens zu 
O stern v e rlan g t a lljäh rlich  ih re  O pfer. I m  
D orfe Je lc e  bei D obje explodierte dem 21- 
jäh rigen  Besitzerssohne F ra n z  P  u S n  i I 
ein D y n am itzü n d er in  der linken H and und

zerschmetterte sie. —  J n  H um  a n  der S o tla  
schoß der 17jährige (G lasarbeiter August 
S  t  a  n  ö i c m it einer P isto le  und durch­
schoß sich dabei die linke H and. B eide V e r­
unglückten w urden  nach Celje in s  A llgem ei­
ne K rankenhaus gebracht.

A us äakovec
s. Vladimir Taksiö f .  A m  K arsam stag  

starb h ie r nach längerem  Siechtum  der be­
kannte B uchhändler und V erleger H e rr  V la ­
d im ir T  a  k 8 i c. D er V erblichene w urde 
u n te r großer B ete iligung  der hiesigen B e ­
völkerung zu G rabe getragen. R . i. P.!

Theater und Kunst
N ationaltheater In M a ttb o i

Repertoire
Mittwoch, 8. A p ril, 20 U hr: „Inkarnation". 

A bonn. A. Kupone. Letzte Ausführung.

Donnerstag, 9. A pril, 20 U hr: „„Z irkus- 
Prinzessin". A bonn. B .

#
+  Konzert des Brandl-Trios. S a m s ta g , 

den 18. A p ril findet im  M a rib o re r  T h ea te r 
d as erste d iesjährige K onzert des B ra n d l-  
T r iy s  statt. Z u r  A ufführung  gelang t ein 
vollkommen neues K onzertprogram m .

Kino
Burg-Tonkino. A uf allgem einen Wunsch 

w ird  der sensationelle Sprech- und  T o n g ro ß ­
film  „Grock" noch b is einschließlich D o n ­
ne rs tag  zu r V o rfü h ru n g  kommen. —  Am 
F re ita g  beg inn t der deutsche Sprech- und 
T on film  „ Ih re  Majestät, die Liebe" m it 
K äthe N  a  g y, G re ll  T h e i m e r  und 
F ra n z  L e d e r e r .

Union-Tonkino. N u r noch b is inkl. D o n ­
n e rs tag  w ird  die bekannte S p ionageaffäre  
„Oberst Redl" a ls  deutscher T o n - und 
S prechfilm  vorgesührt. J n  den H auptro llen  
L il D  a  g o v e r  und  T heodor L o o s  
tä tig . —  F re i ta g  kommt d as S en sa tio n se r­
e ig n is  „Die Flieger".

Apollo-Kino. S a m s ta g  und  S o n n ta g  erst­
klassiges D oppelp rog ram m : „Aus nächtlicher 
Wache" und „Der fliegende Cowboy" m it 
B e il H a m i l t o n  und  H oot G i b s o n.

Naöio
Donnerstag, 9. April.

Ljubljana, 12.15 und 18 Uhr: R eprodu ­
zierte . Musik. — 19.30: Serbokroatisch. —  
20: O p ern ü b ertrag u n g . —  22.30: Nachrich­
ten. —  Beograd, 20.30: Sym phoniekcnzert.
—  Wien, 20: Humoristischer A bend. —  21: 
Hörspiel. — 22.10: A bendkonzert. —  Mähr. 
Ostrau, 21.30: Leichte Musik. —  Bratislava, 
21.30: V iolinkonzert Zoubek. —  Brünn, 
20.30: F inn ischer Abend. —  21.30: U n te r­
haltungsm usik. —  Mühlacker, 20.30: Schum

bischer A bend. -  22.20: Tanzm usik. -  
Toulouse, 20.45: Abend konzert. —  22.30: 
O pern fragm ente . —  24.30: M ilitä rkonzert.
—  Rom, 21.05: Finnische Musik. —  Prag, 
21.30: K lavierkonzert H erm an. — 22.20: 
Abendmusik. —  Mailand, 20.55: O pernüber 
( r a g u n g )  —  Budapest, 20.15: F inn ischer 
Abend. —  22: Ja z z . Anschließend Z igeuner 
musik. —  Warschau, 20.30: F innische Musik, 
sik. —  23.30: Tanzm usik.

Spott
: S . K. Rapid (Leichtathletik). A us techni­

schen G rü n d en  m ußte der B eg in n  der Schu­
lungswoche um  zwei T ag e  verschoben w e r­
den und beg inn t d as  erste T ra in in g  F r e i ­
tag , den 10. d. M . ab 15 U hr nachm ittags. 
A lles  nähere  Bei der Z usam m enkunft am  
F re i ta g  abends um  20 U hr im  H otel „Z a- 
m oree".

: S . K. Svoboda. S äm tliche S p ie le r  h a ­
ben am  F re i ta g  zu r S p ie le rversam m lung  
pünktlich zu erscheinen.

, bei K ranzablösen, V erglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antliuberkuloscnllga in 

i M aribor!
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Wirtschaftliche Rundschau
Änlernattonaler Eier- und 

Geflügelmarkt
Der i t a l i e n i s c h e  G e f l ü g e l ­

m a r k t  w ies infolge der O sterfeiertage und 
den, in  der Vorwoche e ingetretenen  günsti­
gen P re isen  außerordentlich  große Z ufuh­
re n  auf. K napp vor O stern sing in  M  i l a- 
n  o a n  einzelnen T ag en  b is zu 15 W aggon 
G eflügel eingetroffen. D ie F o lg en  sind nicht 
ausgeblieben. D ie be re its  gefestigt scheinen- 
den N o tie rungen  sanken in  der Osterwoche 
unvorhergesehen stark h e ru n te r und  erreich­
ten  d am it die Tiefstpreise des V orm onates. 
D ie letzten P reise  schwanken zwischen 7.50 u. 
8  L ire , doch w urden  auch Abschlüsse zu w eit 
n ied rigeren  N o tierungen  vorgenom m en.

D er d e u t s c h e  M  a  r  k t, der durch 
die starke A rbeitslosigkeit leidet, w ies trotz 
der F e ie rtag e  keine V eränderungen  auf. D ie 
Im p o r te u re  beschränkten sich d a rau f , d as  A n 
gebot nicht über die G renzlin ie  der re s tr in ­
g ierten  N achfrage wachsen zu lassen und  d a ­
m it die P reise , w enn auch nicht zu bessern, 
so doch auf der heutigen B asis  zu erhalten . 
Lebendgeflügel no tie rte  auch w eiter 0.72 b is 
0.75 M ark, geschlachtetes G eflügel 1.02 bis 
1.05 M ark  p ro  deutschem P fu n d .

D ie italienische PreiSabbröckelung h a t ih ­
re n  E in flu ß  auch au f den h e i m i s c h e n  
M ärk ten  auSgeübt und  die P reise  sind auf 
15 b is  17 D in a r  zurückgegangen. Zahlreich 
sind jedoch die F ä lle , in  welchen die B a u e rn  
bei der E inzelabgabe w eitau s höhere P reise 
v e rlang ten , wodurch zeitweise große S p a n ­
n ungen  zwischen E n g ro sp re is  und  D e ta il­
p re is  entstanden sind. D a s  A ngebot ist m it­
telm äßig .

A m  E i e r m a r k t e  ha tte  m a n  viel 
H offnung auf die O sterfeiertage gelegt, die 
eine V erbesserung der P reise  b ringen  soll­
ten , doch sind diese H offnungen alle en t­
täuscht w orden. D er P reisrückgang  konnte 
nicht au fgehalten  w erden und  schritt auch in  
der Osterwoche fo rt. D ie .Hauptursache w a r 
w ohl das ü b e rau s  starke A ngebot, daß, durch 
d as schöne W etter begünstigt, au f allen in ­
te rn a tio n a le n  P lätzen  erfo lg t ist.

S c h w e i z e r  und d e u t s c h e r  I m ­
po rteu re  bezahlten p ro  Kiste franko schwei­
zer oder deutscher G renze Schw. F r .  100 b is 
105. A uf den i t a  l  i  e n  i s ch e n  M ärk ten  
n o tie rten  E ie r  franko italienischer G renze 
L ire  340 b is 350.

A uf den heimischen P lätzen t r a t  ebenfalls 
eine leichte V erb illigung  ein  und m an  h a n ­
delte zu D in a r  55 b is 60. D ie H au p tre la - 
tion  des E xportes w a r die Schweiz, Deutsch­
lan d  und  I t a l i e n .

Ab M a i hebt die österreichische E isenbahn 
die b isherige B egünstigungen  fü r den T r a n ­
sit von E ie rn  nach Deutschland und der 
Schweiz auf. D adurch t r i t t  eine V erteue­
ru n g  der Spesen p ro  E i m it cca. 0.02 P a r a  
ein.

DurchMniMnolierungen 
t>er föroöiifletibörfen

Produktenbörse Novisad, Durchschnitts­
notierungen seit dem letzten Berichte.

Weizen.
M ittelbaLka 79/80 155— 157.50
B aöka, Umg Novisad 79/80 152.50— 155
B aöka, Umg. S o m b o r 79/80 142.50— 145
B aöka, Schlepp 79/80 157.50— 160
O berbaöka 79/80 155— 160
O b erb an a t 79/80 152.50— 155.50
S ü d b a n a t 79/80 145— 147.50
Svrm ischer 78 142.50— 145
Slaw onischer 78 142.50— 145
Slaw onischer 77/78 140— 142.50
B a n a t.,  Schlepp Begej 79/80 155— 157.50

.Safer.
B aöka 1 5 0 -1 5 2 .5 0
Syrm ischer und  Slaw onischcil50— 152.50

Gerste.
B aeka it. Syrm ischer 63/64 115— 120

M ais .
B aeka, g a ra n t. Q u a li tä t  87.50— 90
Syrm ischer, g a ra n t. Q u a litä t8 6 — 88 
B aeka und  Syrm ischer 
T e rm in  A p ril, M a i 90— 92.50
B aöka, T e rm in  M a i 90— 95
B aöka, Schlepp D o n au  oder 
S a v e , zeitgem äß trocken 87— 88

Mehl.
B aöka 0, 0g, 0gg 240— 260
N r.: 2 210— 220
N r.: 5  185— 195

N r.: 6 
N r.:  7 

N r.: 8

Kleie.
B aöka, Jutesäcke 
Syrm ische, Jutesäcke 
B a n a te r , Jutesäcke

175— 185
140— 145
115— 120

105— 110
105— 110
105— 110

X  S taa tliche  V iehausfuhrgefellschast. I m
H andelsm in isterium  w ird  die Schaffung 
einer p riv ileg ierten  Viehausfuhrgesellschaft, 
die nach dem M uster der G etrerdeausfuhr- 
gesellschaft o rgan isiert sein soll, vorbereitet. 
Diese Gesellschaft soll den V iehexport, Haupt 
sächlich nach der Tschechoslowakei forcieren 
und die durch , den neuen jugoflawischcksche- 
choflowakischen H andelsvertrag  gegebenen 
M öglichkeiten ausnützen.

X  Kartoffelexport. Unsere Gesandtschaft 
in  P r a g  verständigt d as Landw irtschafts­
m inisterium , daß die tschechoslowakische N e­
gierung den I m p o r t  jugoslawischer K arto f­
fel gestattet hat. Gelegentlich der A usfuh r 
müssen den T ra n s p o r te n  Z ertifikate über 
den G esundheitszustand der K artoffel Bei- 
gegeben werden. Solche Zertifikate werden 
von folgenden K ontro llsta tionen  ausgege­
ben: M  a r  i b o r ,  L jub ljana , T opöider, 
Z agreb und  S p li t .

X  Weininsolvenz in Wien. D ie seit 48 
J a h r e n  bestehende W eingroßfirm a Ludwig 
Z  e r  k o w  i tz in  W ien und N agy K anizsa 
h a t um  gerichtlichen Ausgleich angesucht. 
D ie V erluste be tragen  m ehr a ls  i 00.000 
Schillinge. E s  w erden 35%  in drei M o n a ­
ten a n g e b o te n ..

X  Blausteinzoll. D er H ä-uptverband der 
landw irtschaftlichen Genossenschaften hat 
beim H andelsm in isterium  neuerlich um  voll 
kommene A ufhebung des Z olles auf B la u ­
stein angesucht.

I n  Superlativen durch die 
W elt des Buches

D o n  F r .  W . P  o ll i n.

D a s  g r ö ß t e  Buch der W elt ist ein 
autom atischer A tla s  vom  J a h r e  1832, der 
jetzt in  der B iblio thek der W iener S ta a t s ­
gewerbeschule au fbew ahrt w ird . D a s  Werk

h a t eine Höhe von  1.90 M ete r und eine 
B re ite  von 90 Z tm .

D a s  k l  e t n  st e Buch, m iß t zehnm al 
6 M ill im e te r! /E s  w urde  1897 in  P a d u a  ge­
druckt und e n th ä lt au f 208 S e ite n  u. a . e i­
nen  noch nicht veröffentlichten B rie f G a li­
le is  vom  J a h r e  1615.

D a s  ä l t e s t e  Buch der W elt dü rfte  der 
Prisse P a p y ru s  sein (N ationalb ib lio thek  in 
P a r i s ) .  E r  stam m t a u s  3350 v. Ch. und 
w urde  von dem G eleh rten , nach dem es 
seinen N am en fü h rt, in  einem  G rabe  bei 
T heben gefunden.

D a s  s c h w e r s t e  Buch der W elt ist die 
„Geschichte von J th a k a " , die ein  habsbur- 
gischer E rzherzog  am  A n fan g  dieses J a h r ­
h u n d e rts  u n te r  dein T ite l „ P a rg a "  veröf­
fentlicht hat. E s  w iegt 48 K ilogram m .

D a s  t e u e r s t e  Buch ist das 42zeilig« 
B ibel, die G utem bcrg  im  J a h r e  1455 ge­
druckt ha t. S ie  w urde  vor ein igen J a h re »  
fü r 10 M illionen  D in a r  verkauft.

D ie h ö c h s t e  A u f l a g e  a lle r  Bü­
cher der W elt h a t der Chinesische Almanach, 
der in  6 M illionen  E xem plaren  jährlich  ge­
druckt w ird .

D e r ä  l  t  e st e R o m an  der W elt ist ei» 
orientalisches W erk a u s  1004 v. C hr. E r 
w ird  augenblicklich von einem  B ibliothekar 
des B ritischen M useum s in  L ondon über­
setzt und  w ird  gedruckt 12 dicke B än d e  fül­
len.

D a s  u m f a n g r e i c h s t e  Buch der 
W elt ist der „T'u-schu-tschi-tscheng", ein  chi­
nesisches W örterbuch, d a s  5020 B än d e  mit 
je 170 S e ite n  um faß t; es w urde  zu A nfang 
des 17. J a h r h u n d e r ts  au f B efehl des Kai­
sers von C h in a  gedruckt.

D a s  v e r b r e i t e s t e  Buch ist im mer 
noch die B ib e l; 500 M illionen  Exem plare 
in  630 S prachen  und  D ialekten .

D e r b e r ü c h t i g t s t e  B ü c h e r n a r r  
a lle r Z eiten  w a r  der P f a r r e r  T in iu s , der 
um  1800 bei W eißenfels (S a a le )  lebte. E r 
soll 10 R aubm orde  au f dem Gewissen ha­
ben. M it dem erbeuteten  G elde kaufte er 
B ü H er.

M usiknoten w urden  zum  erstenm al 1478 
in  E ß lingen  von K onrad  F y n e r  gedruckt. ,

D ie g r ö ß t e  B ü c h e r e i  der W elt ist 
die des B ritischen M useum s in  L ondon, die 
über 4 M illionen  B ücher en th ä lt.

D a s  h ö c h s t e  B i b l i o t h e k s g e -  
b ä  u  d f  soll jetzt in  Rochester (S ta a t  New- 
york) von der do rtigen  U niversitä t erbaut 
w erden.

» e e e e e e s e e e e e e e e e e e e e e e e e * « « *

Unterstützet die

flntituberkulosenliga!

E ife l  Her Liede
ftoman von K lbert-E nrile 5 oref

Autorisierte Uebersetzung von Dora Münch. 
29. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Und trotzdem liebte ich m eine arm e 
H enriette  m it derselben geduldigen Liebe, 
w eil sie die M u tte r  m einer K leinen w ar, 
w eil ich — und diese A usrede fiel m ir leicht 
—  indem  ich sie betrog, in  m ir nicht mehr 
die V orstellung des w ah ren  F eh le rs  hatte, 
'beit ich beging, ich w ar verrucht, ich ver­
w irr te  dein Geschick, ich beunruhig te  deine 
T räu m e , ich enttäuschte dich . . . N ein, nicht 
das! S a g e  m ir n iem als , daß bu,. w enn du 
meine A rm e verließest, a u s  Schande oder 
Ekel gew eint hast. E in es  T ages, a ls  ich dich 
niedergeschlagen und gekränkt sah, frag te  ich 
dich nach der Ursache deiner M elancholie 
und  e rb a t deine V erzeihung, daß ich sie her 
vorgerufen  hatte. D a  an tw ortest du m ir: 
„W ie beurteilst du mich? Ic h  w erfe m ir  
nichts vor, da du es bist." H eute noch sei 
gesegnet fü r  diese V erzeihung, fü r diese 
höchste Keuschheit, die Keuschheit der Lust. 
O dette, du hast d ir  nichts vorzuw erfen; du 
w arst glücklich und  du w irst e s  noch sein; 
fü r  mich bleibst du dieselbe, das junge, u n ­
vergleichliche M ädchen, die K ünstlerin  m ei­
n e r  Liebe und  m eines Schicksals. D u bleibst 
die vollkommene Schöpfung m eines S to lzes, 
meines Schm erzes und  m einer In s p ira t io n !  
I c h  habe dich frü h e r nicht verdient, denn 
ich w ußte mich schuldig, und  ich wußte, daß 
ich dich ins Unglück stieß. W ir haben so viel 
gelitten! Heftige Eifersucht, Nächte der 
Ungeduld, fieberhafte T age rn d  trübe DSnt 
m evungen, T rennung«  >' voll B angigkeit

versäum te F reuden , e rinnere  dich doch 
W ie ha tten  w ir  u n s  an  diese Leiden ge­
w öhnt, und  wie haben w ir u n s  zugrunde 
gerichtet! Ich  habe an  d ir gezweifelt, nach­
dem ich dich verlassen, nachdem ich dich m  
das Königreich m einer T räu m e  em porgeho­
ben hatte . I c h  habe an  deiner T reu e  gezwei 
feit, und ich behandelte dich wie eine. T re u ­
lose . . . M ein  m ißtrauischer C harakter v e r­
barg  einen V orw urf, an  dem ich erstickte. 
H eute fühle ich mich noch schwächer; ich habe 
nicht den M u t, eine w enn  auch n u r  augen­
blickliche T ren n u n g  in s  Auge zu fassen. 
O dette, O dette, w as hast du a u s  m ir ge­
macht! Welche Fetzen m eines W esens liegen 
au f dem P fad e , dem w ir gefolgt sind? A n 
w ievielen D o rn en  habe ich mich zerrissen? 
W o bist du  denn? Ich  schluchze . . . D eine 
A ugen haben ihre M ilde  und ih ren  leuch­
tenden G lanz  bew ahrt. D eine S t i r n  zieht 
m eine Gedanken an , deine w arm en  H ände 
e rw ärm en  die m einen, dein Nacken ru f t nach 
m einem M unde und deine S chu lte rn  nach 
meinem müden Kopf. Ich  habe dich m it der 
innigsten Liebe geachtet, ich w ill nicht, daß 
du einem  anderen  gehörst; ich w ill es nicht, 
noch kann ich es zugeben. D u bist meine 
B eute, ich behalte dich. Ich  weiß nicht m ehr, 
ob ich dich hasse oder ob ich dich vergöttere. 
Ic h  b in  heftig. D u hast dich m einer be­
m ächtigt; ich verabscheue dich und  ich ver­
göttere dich, wie d a s  W eib, das ganz von 
uns Besitz ergriffen h a t und von dem m an 
sich vergebens zu befreien sucht. D u tust m ir 
weh, und  ich danke d ir d a f ü r . . .

A ber P h ilip p  e r r ä t  und versteht meine 
Q ua len . H a t er das E nde des Sch le iers ge­
hoben, d e r u n s  verbarg , und ist e r. von E r ­
staunen  erg riffen , zurückgewichen? O dette, 
ich beklage m einen S o h n , aber ich fühle, daß 
sein U rte il unw iderruflich  ist.

Ic h  werde den Entschluß, den ich fallen

will, den ich gefaßt habe, nicht bedauern. 
N ur will ich dazu ein re ines B ew ußtsein 
haben ; ich habe die B ilan z  unserer B ergan - 
heit aufstellen müssen.

D ie S o n n e  geht in  diesem Augenblicke 
auf; ihre S tra h le n  beginne auf dem gewöhn 
ten Platze des G a rte n s  zu spielen; der T au  
funkelt; alles ist S tille . G ebet, Liebe . . .

Neben meinem Hause, au f der anderen  
S e ite  der S tra ß e , um flu te te  der Schein d e r­
selben S o n n e  e in  G rab  . . . P h il ip p  hat 
m ir in  dieser Nacht das T estam ent seiner 
M u tte r  nochm als vorgelesen. Odette, sie 
w ußte die W ahrheit, ich kann d a ra n  nicht 
zw eifeln, und  sie w a r es, die m einen S ohn  
insp iriert, die ihm  sein V erha lten  diktiert 
hat . . . sie, im m er sie!

Ic h  liebe dich, dieser B rie f w ird  es dir 
sagen. E r  w ird  es d ir beweisen in  dem gan­
zen Schrecken und in  der S tä rk e  m eines 
E lends. Verstehe mich wie an  jenem  T age, 
an  dem ich d ir  den T od  m einer F r a u  a n ­
gezeigt habe, besser, ganz. Verstehe w as ich 
em pfinde. Ic h  reiße mich von m einem  Werke 
lo s , ich breche m it m einem  V erpflichungen, 
ich verlasse das Heim m einer K inder, um 
mich in  das U nbekannte zu stürzen, die V er 
gangenheit zu vergessen und in H inkunft 
n u r  noch fü r dich und fü r mich zu le b e n . . .  
I c h  hatte einstm als Angst. A ber eine Le­
bende zu betrügen, ist nichts; es scheint m ir, 
diß ich die T ote betrüge und zum  ersten 
M ale  habe ich Gewissensbisse . . . D u  ver­
stehst mich, sage m ir, daß  du mich verstehst, 
daß w ir glücklich sein w erden und  daß w ir 
genug T rä n e n  ung genug Glück haben w er­
den, um  die S p u re n  dieser abscheulichen 
Q u a len  auszulöschen.

G ib m ir noch e in m al M ut!
O liv ie r."

A ls  O liv ie r und P h il ip p  sich w ieder in 
G egenw art von S u sa n n e  tra fen , schien

nichts in ihren B eziehungen geändert. 3Z»t 
a ls  durch eine F ra g e  des kleinen M äbchc11 
die U n te rh a ltu n g  v ertrau licher zu iverbe1' 
drohte, stockte d a s  Gespräch von selbst, u» 
kaum daß das Frühstück beendet w ar, z o ^  
sich die beiden M ä n n e r  zurück. D er Noci,/ 
m ittag  schien endlos, einsam . G egen Abest 
erschien P h il ip p  wieder, und holte st';1’ 
Schwester ab. um  sich m it ih r auf den 
Hof zu begeben. S ie  schien von k ind lich^  
M itleid  e rg riffen  durch die T rau rig k e it, Z! 
das Gesicht ih res B ru d e rs  beschattete. 
e rrie t seinen Schm erz, seine herbe Em psB   ̂
samkeit, und sie schmiegte sich an  den 
der, erschreckt durch die fremde H altu n g  ^
V aters .

H err von V a lfleu r zeigte sich beim 
tagessen; sein Kopf beugte sich un ter " 
Last e ines inneren  Schm erzes. D en  9CII'lj0 
T a g  ha tte  er sich eingeschlossen, halte ® 
v e rw irrten  Gedanken geordnet, und  et 
rechnete, e r zäh lte  ununterbrochen  . 
S tu n d en , die ihn  noch von dem  B u ese  V
tens trennten. Die A n tw ort k o n n t e  wo
gegen drei U hr d a  fein, denn sie m ußte ^  
sogleich g ean tw orte t haben. S ie  liebte '< 
noch, sie blieb an  sein Schicksal gebu»' 
und  sie starb, w enn sie ihn v erlo r. _ ^

D ie Nacht beunruh ig te  diese d t u ^ ^  
schöpfe, den V a te r un d  die beiden 
die von abscheulichen Schreckbildern # 
von häßlichen H allu z in a tio n en  bedra 
w urden; am  nächsten T age  B e g e g n e t e »  ' 
e in an d e r noch frostiger, und  w eniger « 
schickt, dieses künstliche Wesen au frech t 
ha lten , ir r it ie r te n  sie e in an d e r wegen 
nigkeiten und  bekannten sich ihre 
feit, sich fü r e in an d e r zu opfern. 
entfernte sich von ihrem  V ate r, sie m a  
n u r  noch m it P h il ip p  über ihre M utte '., “ „  
ihre sanften A ugen w aren  von T ränen  in 
rö te t.
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L i t e r a t u r
Gage eines Dorfes

B o n  H. B  l u  n  cf.

Ic h  lebe S o m m e rs  nahe einem  D orfe , in  
dem jeder zw eite M a n n  Q uade heißt —  
Q uade, das ist der „S ch lim m e". D abei kann 
ich nicht sagen, daß die B a u e rn  irgendw ie 
freundlicher oder un freundlicher a ls  a n d e rs ' 
wo seien; und es ist auch n u r  eine sonder­
bare V ererbung , die zu dem häufigsten V o r­
kommen des N am ens geführt hat.

D as  halbe D o rf stam m t näm lich von et* 
uem M a n n e  n a m e n s  Q uade  ab, der vo r vie­
len vielen h u n d e rt J a h r e n ,  zu der Z eit, a ls  
an S te lle  w eiter F e ld e r ein  g roßes M o o r 
Witten zwischen diesen W äld e rn  lag , sich h ier 
einsiedelte und  zw anzig  J a h r e  v o r G o tt v e r­
borgen hielt. J e n e r  M a n n  w a r  ab er w irk­
lich ein friedloser Geist, der seinen N am en 
nicht zu Unrecht bekommen hatte , und sein 
®SeiB, d as  treu  zu ihm  h ielt, m uß auch ei­
nen einsam keitsw illigen S in n  besessen h a ­
ben.

I h r e  F luch t aber ha tte  einen absonderli­
chen G ru n d . K lam es Q uade  lebte näm lich 
Witten in  e iner sehr from m en Z eit. P re d i­
ger zogen d a m a ls  durch unser L an d ; jeder« 
w an n  glaubte  a n  den W eltu n te rg an g  durch 
kine furchtbare V erheerung  der sündigen E r  
de, und viele Leute bereite ten  sich ernsthaft 
auf den T od vor und  au f die ewige S e lig ­
keit fü r die G uten.

K law es Q uade m ußte schließlich auch an  
fws E nde der W elt g lauben ; er sah ja , w ie 
jederm ann sich d a ra u f  vorbereitete. A ber er 
batte, das ließ sich nicht verbergen, kein Le­
ben e in fä ltigen  H erzens gefüh rt; e r kam viel 
wehr geradesw egs von des F ru n d s b e rg s  
Landsknechten her, denen m an  um  die Zeit 
nicht f* besondere E h rfu rch t nachsagen konn- 
le. A ußerdem  h a tte  er gerade ein junges 
<8eib genom m en, d as in  der än d e rn  W elt 
^ iederzufinden  er nicht sicher w ar. K urz 
wtd gut, K law es Q uade ließ die än d ern  
Menschen beten und  H ab und  G u t hingeben, 
Ct ha tte  keine Lust dazu.

Und a ls  der schlimme T a g  n äh e r und 
bäher kam, n ah m  er sich vor, dem lieben 

den er sich vorstellte w ie einen O brist 
p a ilän d isch er R eite re i, ein Schnippchen zu 
W ag en . I n  e iner dunklen Nacht, wo der 
^ w m e l  kein A uge offenhat, füh rte  er sein 
i ^ ib ,  dazu ein iges V ieh und K orn , a u s  dem 
, .° r f Lohe, d as südlich der großen  W älde r 
J c9t, nach N orden  h inaus. Und er verb arg  

über T a g  m it ih r  und  w anderte  müh« 
I '9  m ehrere  Nächte lan g , b is  er a n  ein rie- 
^bgroßes W aldm oor kam, d as ihm  gut zum 
^erbergen schien. D a  schlug er, sorgsam 
,Utch den W a ld ran d  gedeckt, einen  S ta l l  und 
’lte H ütte  auf, die ihn  vo r Mensch und  H tm  

schützten, w arte te  au f die Schlim m en 
fe69e/ die bevorstanden, und n ah m  fröhlichen 
jri^äens an , daß es fü r den lieben G o tt nicht 

’wt sein w ürde, seiner h abhaft zu w erden.
angekündigte T a g  kam. Und der T ag  

9 in  schönstem Sonnenschein  vorüber, 
te ä rg e rte  K law es Q uade  n u n ; e r  hat« 
bj wl Schweiß vergossen, um  es besser a ls  
t>et ?nbern  8U haben. E r  m erkte aber bald , 
sm schöne T a g  w a r  n u r  gekommen, um  die 
lx^Aschen noch e in m al au f die P ro b e  zu stel- 
W t* * Nächte d a ra u f  begann  näm lich ein 

er gleich der S in t f lu t  von  einst. Acht 
Und r 69nete und  donnerte  es unaufhörlich  
W  °hne E nde ; der M a n n  und  die F r a u  

.-Niilje, sich und  ih r  V ieh aus kleinen 
ei„e Hügeln zu h a lten  —  sie w ä re n  fast selb- 
ten c!. töe99eschtoemmt. D a n n  brach am  neun  
N>ez j?8e  d as Licht w ieder durch, und  K la- 
künog U= ^ e gew ann  die G ew ißheit, daß der 
betopg °9  v o rüber und  der liebe G o tt ihn  
fei^ N; f  ha tte . E r  lie b >  sein Leben und 
das jn  wie zuvor unv  g ing  d a ra u f  au s , 
er t)Q6 ?or abzubauen . K reuzvergnüg l w a r 
die Qnh! und sehr stolz, w ie v iel klüger a ls  

t n  Menschen e r gewesen w ar.

groß w urden , sich tief und  tiefer durch die 
W älde r getrieben und  dabei e ines T ag es  
entdeckt h ä tten , daß es doch noch andere  
M enschen a ls  V a te r und  M u tte r  gab. J a ,  
e in m al kam e iner von ihnen  zurück u. brach­
te zum  Zeichen dessen eine M agd m it sich.

D a s  w a r ein schlimmer T a g  in  K law es 
Q u ad es  Leben. E r  begriff, daß seine List, 
au f die er zw anzig  J a h r e  stolz gewesen w ar, 
doch nicht die einzige gewesen w a r und  daß, 
w ie schon in  der B ib e l geschehen, auch a n ­
dere Menschen den B eg in n  des tausend jäh ­
r igen  Reiches überleb t h a tten . B etrogen  
fühlte er sich.

Und K law es Q uade  w a r so sehr voll A er- 
ger au f die än d ern , die ihm  die schöne E in ­
samkeit der E rde, die er gew onnen hatte , 
w ieder rau b ten , und  w üh lte  sich so sehr in 
W iderw illen  gegen alles, w as  jenseits des 
W aldes w a r, h inein , daß seine S ö h n e  ihm 
g laub ten  und zu ihm  hielten . Und w eil er 
w ohl einsah, daß sie sonst den W eibern  fo l­

gen w ürden , die sie sich nahm en , begann  er 
fü r  jeden von  ihnen  e in  H au s  nach dem  ä n ­
d ern  zu bauen  und  ihnen  von  den Ackern 
zuzute ilen , die er im  Laufe der J a h r e  gero­
det ha tte . Und w enn sie auch in  die frem ­
den D ö rfe r g ingen, um  sich F ra u e n  zu ho­
len , so gelang  es ihm  doch, sie durch die H ö­
fe a n  sich zu h a lten , so daß endlich ein rich­
tiges D o rf über dem a lte n  M o o r entstand.

D er R an d  der W äld e r ist seitdem schma­
le r  und  schmaler gew orden; m an  h a t gero 
bet und  Acker und Acker herausgeschnitten. 
E s  sind auch m ehr Menschen hinzugekom 
m en, und  einzelne Enkel und  A berenkel h a  
ben noch schönere Höfe a ls  K law es Q uade 
zu richten verstanden. A ber der erste B a u  
platz und  die anderen  der zehn S ö h n e  sind 
noch deutlich zu erkennen; und  w enn  es auch 
nicht w a h r ist, daß die Menschen im  D orf 
besondere E ig en b rö tle r  w ä re n : der N am e 
Q uade  steht noch heute über den meisten a l ­
le r  H oftore, und ich kann m ir  beinahe den­
ken, daß die a lte  S a g e  w ah r ist und  daß 
das D o rf, w ie die B a u e rn  wissen wollen, 
ru n d  um  den a lte n  K law es Q uade en tstan ­
den ist, der dem lieben G o tt einen Possen 
spielen wollte.

die Q[tcr[ J ^ u a d e  hü te te  sich auch, je w ieder 
^ U e itfü  A d lu n g e n  aufzusuchen; er m einte 
jp^toettpV f w ürden  W ächter m it feurigen 
'a,,t hten rt llehen und  ih n  an h a lte n . Sorg*  
t* 63 cm  j'ch in  jenem  tiefen W ald , wo 
? '  üau te  m it seinem  W eib zu« 

i>e t $ a lir !n  ^ ° n e n  und  zog im  L au- 
n tUnb aö P5 ^ h n  S ö h n e  auf.

fiebett ^  ^ ä r e  schön und  v o ll F ried en s  
'  enn nicht diese S ö h n e , a ls  p i

Die Strafe, «,m
V on H. D . N

B iele J a h r e  h in te re in an d e r h a tten  Kriege 
die ganze Gegend ru in ie r t .  I n  der S ta d t  
starben Menschen vor H unger und  Pest. D ie 
Reichen h a tten  ih r  H ab und G u t in  K ellern 
v erg raben  und m ußten  trockenes B ro t, das 
m it G old aufgew ogen w urde, essen. D ie M as­
sen säirien, machten A ufstände und starben 
zu T ausenden  und n iem and  küm m erte sich 
da ru m , sie zu begraben.

E ine  verpestete L uft w ehte über die S ta d t . 
D e r T od schaute einem  jeden in  die A ugen.

S e m a ja  der Weise t r a f  B erachja den W ei­
sen au f der S tra ß e  und  frag te  ilm , w ohin 
er gehe.

» Ich  gehe au f d as  F e ld  h in au s , do rt ist die 
L uft re in e r und  die S o n n e  w ä rm e r und  
w enn m an  stirb t, b leibt m an  doch w enig­
stens im  G rase liegen".

S e m a ja  runzelte  seine S t i r n  und nach ei­
n e r W eile des N achsinnes an tw o rte te  er: 
„Kom m , w ir  w ollen h ingehen, gem einsam  
den H ungertod  zu sterben, da es u n s  gleich 
ist, ob w ir  in  der S ta d t  oder au f dem Felde 
verenden".

M it m üden S ch ritten  schleppten sie sich auf 
die w eiten  Wiesen, die verlassenen E benen, 
die wüst und  m it U nkrau t bewachsen w aren . 
D ie S o n n e  sank im  W esten n ieder und  die 
dunkle Nacht breite te  sich über die W älde r 
au s.

B eide Weise lagen  im  G ra s  und  ih r  G e­
sicht spiegelte den G lan z  des feuerro ten  
H im m els w ider. I h r e  K räfte  verließen sie 
allm ählich und  m it frem der S tim m e  sprach 
e iner zum  ä n d e rn  w ie a u s  dem T ra u m e :

„B erach ja , du schläfst? Und dein O hr 
h ö r t? "

„ Ic h  lebe und  ich höre, S e m a ja , ich w a r 
in  halbw achem  Z ustand , m ein O h r neigte 
sich der E rde  zu und  ich hörte  ein Z it te rn , 
ein  B eben  und  süßen G esang a u s  dem Schoß 
der M u tte re rd e  dringen . Alle G enera tionen , 
alle Geschlechter, die in  der T iefe  ru h en , alle 
P o tenzen  des Lebens, die u n te r  der E rde  
au f ihre G ebu rt h a rre n d  verborgen  liegen­
sangen ein Lied, w äh rend  die S o n n e  u n te r ­
g ing ."

„W underlich , B erach ja , ist das, w as du 
erzählst, denn ich w a r  ja  auch in  h a lb w a­
chem Z ustand  u. m ein  O h r  neig te sich eben­
fa lls  der E rde  zu, aber ein jäm m erliches 
W im m ern  hörte  ich a u s  der T iefe d ringen . 
Alle um gekom m enen, verw elkten Geschlech­
te r , die im  Schöße der E rde  ru h en , hüben in  
ih re r  E insam keit b itterlich zu jam m ern  an , 
w äh rend  die S o n n e  u n te rg in g . Ic h  dachte, 
daß die D unkelheit sich fü r die Ew igkeit auf 
m eine A ugen niederließ , b is  ich an fin g  dei­
nen  N am en  zu ru fen  und  so spüren konnte, 
daß ich noch am  Leben w a r" .

D ie D unkelheit der Nacht w a r  inzwischen 
noch nicht e ingetreten . A m  H im m el w aren  
keine S te rn e  m ehr, die W elt h ie lt den A tem  
zurück. N u r fe rn er Feuerschein, sonderbare 
S tim m e n  und T ro m p e ten tö n e  ta ten  kund, 
daß in  der N ähe der K rieg flam m te.

fast alltägliche Geschichte
o m  b e r  g.

B eide W eisen spürten  die N ähe des T o ­
des, eine eisige K älte w ehte durch ih re  G lie ­
der.

D a  sprach B erach ja  zu S e m a ja :
„K annst du deinen K örper bew egen? W ir 

w ollen versuchen, u n s  m it unserem  Gesicht 
dem Osten zuzuw enden, da do rt die S o n n e  
aufgeht, und die goldene Helle des B eg in ­
n en s  w ird  m it lebendigen F a rb e n  unsere 
H au t erleuchten, unsere H au t, die trocken u. 
gelb w ie P e rg a m e n t ist".

S e m a ja  a n tw o rte t:
„W enn die S o n n e  aufgehen w ird , w er­

den w ir schon to t sein, B erach ja , w as  kann 
u n s  die S o n n e  nützen, w as  d as S p ie l  der 
F a rb e n ?  M it dem T od h ö rt ja  doch a lle s  
au f."

B erach ja  an tw o rte te  nicht m ehr. E r  sann 
n u r  nach. D e r R eichtum  der Lichter und  des 
Lebens w ird  zu r E rde  zurückkehren, ich w er 
de m ein Gesicht sodann ihm  zuw enden.

M it den letzten K räften  des L ebens h a r ­
rend, rückte er langsam  seinen sterbenden 
K örper zu r S e ite , b is  e r  sein Gesicht dem 
Osten zuw enden konnte. D a s  H erz zuckte zu­
sam m en und stellte seinen G an g  ein.

B erach ja  lag  to t und  au f die S o n n e  h a r ­
rend. A ber S e m a ja  blieb au f der S te lle  lie ­
gen, w ie eine eisige K älte  g ing es durch sei­
ne G lieder. Plötzlich kam ein H eer zu P ferde  
an g eritten . S ie  steckten d as Gebüsch in  
B ra n d . E in e r  von ihnen  versetzte S e m a ja  
einen S to ß  m it dem F uße.

„S teh   ̂auf, du T augenich ts, du z iv iler 
F loh . H ilf doch m it, die T o ten  zu b eg ra ­
ben!"

„ Ic h  b in  S e m a ja  der Weise, ich sterbe 
h ier au f dem F e ld e  m it m einem  F reu n d e  u. 
Kollegen B erach ja  dem W eisen, gem einsam . 
L aßt mich doch in  R uhe sterben."

S ta t t  e iner A n tw o rt, bekam er noch einen 
S to ß . M a n  drückte ihm  eine Schaufel in  die 
H and, der heiße A tem  des K rieges h a lf ihm 
au f die B eine  und  er begrub T o te  b is zum  
B eg inn  des T ages.

S e m a ja  sah von w eitem , w ie lichthelle 
F a rb e n  d a s  to te, göttlich ruh ige  Gesicht sei­
nes F re u n d e s  zierten  und  fä rb ten , und  er 
w einte w ie ein kleines K ind . . .

Deutsch von P h il ip p  P  a  n  e t h.

Sine Bühnenfalire auf das 
V alais-B om h m r

P a r i s ,  A p ril 1931.
„ P a la i s  B o u rb o n " , so heiß t u n m iß v e r­

ständlich ein neues Stück, d a s  den bekannten 
K ritiker und  S a m m le r  ausgezeichneter 
„A nas"-W itze, L eon  Treich, zum  V erfasser 
hat, und  gegenw ärtig  in  M a th u r in -T h e a te r  
gespielt w ird . E s  ist nichts an d e re s  a ls  eine 
n a tu rg e tre u e  D arste llung  der französischen 
K am m er m it ih ren  Kulissen, ih ren  T ausend 
I n t r ig e n ,  ih ren  K o te rc r ,, ih ren  kleinen u. 
g roben P a r te ie n , die eine außerorden tlich

Epidemien
(Grippe, Braf8iaenza$

b e ä n g s t ig e n  n u r  a llzu  o ft d ie  
M e n s c h e n , b e s o n d e r s  d ie  fü r ih re  
K in d e r z i t te r n d e n  E lte rn .

D ie  B e h ö rd e n  e m p fe h le n  z u r  
V e rh in d e ru n g  d e r  V e rb re i tu n g  
v o n  a n s te c k e n d e n  K ra n k h e ite n  
d ie  g rö ß te  V o rs ic h t u n d  R e in lic h ­
k e it

Vorbeugen
is t im m e r  le ic h te r , a ls  d ie  b e r e i t s , 
e in g e tre te n e  In fe c tio n  z u  b e ­
k äm p fen .

N ach  E r fa h ru n g  d r in g e n  d ie  
B a k te r ie n  m e is te n s  d u rc h  d ie  
A tm u n g s o rg a n e  in d en  K ö rp e r  
e in . S p ü le n  S ie  Ih re n  M u n d  u. 
Ih re n  R a c h e n  je d e n  M o rg e n  u. 
a u c h  ta g s ü b e r  w ie d e rh o l t  m it in  
la u e s  W a s s e r  g e trö p fe l te m

DIANA-
Franzbranntwein

d e s s e n  w o h ltä t ig e  W irk u n g  se it 
J a h r z e h n te n  b e k a n n t  u n d  a n e r ­
k a n n t is t u n d  S ie  h a b e n  a u c h  | 
I h r e r s e i ts  m it E r fo lg  a n  d e r  V e r­
h in d e ru n g  d e r  V e rsc h le p p u n g  v o n  
A n s te c k u n g e n  m itg e w irk t .  —  
U e b e ra ll  e rh ä l t l ic h !

Lager für Jugoslawien: 
J U G O F A R M  AC1 JA D. D . 

ZAGREB

bewegte, abw echslungsreiche „L ebensgem ein 
schaft" bilden. O hne politische V oreingenom  
m enheit, ohne „T endenz" im  besten S in n e  
des W o rte s  ist ein  farbenpräch tiges Werk, 
d as auch den N ichteingew eihten zu fesseln 
v erm ag ; besonders köstlich sind die K ab ine tt­
stürze dargestellt, den „ S tu r m  au f die P o r ­
te feu illes" , die A rt und  Weise, w ie m a n  in  
F rankreich  M in iste r w erden  kann. M it L ie­
be und  H um or sind einige m ark an te  P e rsö n ­
lichkeiten gezeichnet: B r ia n d , M an d e l, C a- 
chin, M a r in . D azu  n a tü rlich  (von C h a rlo tte  
Lyses gespielt) die unverm eidliche „K leopa- 
t r a " ,  deren  N asenlänge nach P a s c a la s  be­
rühm tem  W o rt über d a s  politische Schick­
sal entscheidet. H alb  Schlüsselstück, ha lb  S a -  
tie re : am üsan t jedenfalls. ap.

.  -----------

Film-Ecke
Die tapfersten Läger der

D er bekannte Forscher und  K am eram an n  
Crnest B . Schoedsack, der gem einsam  m it 
M e r ia n  C. C ooper die F ilm w erke „D a s  
Volk der schwarzen Z elte"  und  „C hang" 
schuf, ist v o r kurzem a u s  S u m a t r a  zurück­
gekehrt, wo er w ährend  eines e in jäh rig en  
A u fen th a ltes  in  den U rw ä ld e rn  fü r die P a ­
ra m o u n t ein  neues filmisches T ie rep o s 
„R an g o "  d ichte.

Schoedsack, den seine F ilm re isen  v o rher 
nach Persien , A frika un d  S ia m  gefüh rt Hat­
ten , e rk lärt, daß seiner Ansicht nach die m a­
laiischen T ig e rjäg e r zu den tapfersten  J ä ­
gern  der W elt gehören. „D ie malaischen K na 
ben", e rz ä h lt e r, „w erden  m it dem G ebrauch 
des G ew ehrs  und  des P a ra n g  (-malaiisches 
Schw ert) v e r tra u t gemacht, sobald sie das 
G ehen e r le rn t  haben. D ie vollkom m ene B e ­
herrschung ih re r  W affen ist d as einzige M i t­
tel, um  sich gegen den T ig e r  zu verteidigen, 
der ih re  D ö rfe r te rro ris ie rt und  ih r  V ieh 
tö tet. I n  jedem D schungeldorf fallen  im  
J a h r  durchschnittlich zw ölf Menschen den 
T ig e rn  zum O pfer, trotzdem die E ingebore­
nen  unerm üdlich  J a g d  au f  die R au b tie re  
machen. D e r  endlose K rieg  m it diesen B e ­
stien w a r die Ursache, daß  ich a l s  einzige 
menschliche M itw irkende in  „R an g o " zwei 
eingeborene T ig e rjäg e r au sw äh lte .

Z um  Laden der v e ra lte ten  G ew ehre neh ­
m en die M ä n n e r  die erstaunlichsten D inge:

chrauben, B o lzen , Metallstückchen,, K e tten ­
glieder. W enn  der Schuß  tr if f t, so w ird  -der
T ig e r  m it S icherheit getötet   a b e r es
kommt nicht selten v o r, daß ein G ewehr 
nicht losgehl und  der m utige J ä g e r  d as  
O pfer des T ig e rs  w ird . S o b a ld  ein T ie r  ge­
stellt ist, m uß  der Schütze es m it einem  Schuf



tüten, wenn er nicht von der Bestie zerrißen 
werden will. Denn um zum zweiten M al zu 
laden — dazu läßt ihm der Tiger keine Zeit 
mehr."

Bücherschau
H. Schutzengelstunde. Geschichte von den 

lieben Heiligen. D en  K indern  e rzäh lt von 
S o p h ie  G rä fin  zu Eltz. Leinen 5 M t. V er­
lag  Josef Kösel und  F ried rich  P uste t, M iin  
chen. Dieses m it Scherenschnitten von e r­
lesener Kostbarkeit geschmückte Buch en thä lt 
13 in sich abgeschlossene H eiligenleben, er­
zäh lt fü r K inder im  A lte r d e r Erstkom m u­
n ion . S op ie  G rä fin  Eltz versteht es ausge­
zeichnet, m it ih ren  E rzäh lu n g en  den K indern  
gleichsam eine B-etrachbungsstunde a ls  V or­
bereitung  fü r den K om m union-M orgen  zu 
bieten.

b. »Jadranska Straza«, M onatsschrift 
M ä rz  1931. Heft 3. S p li t .  G anzjäh rig  120 
D in a r .

b. Das Land der Gegensätze. K aliforn ien  
kann m an  m it Recht das Land der Gegen­
sätze nennen : kühlfeuchtes Küstengebiet und 
heißtrockenes B in n en lan d ; schauerliche W ü­

ste, S tä tten ., die, wie d a s  furchtbare „ T a l 
des T o d es"  und  die M ohavew üste, a ls  hei­
ßeste S triche der E rde  berüchtigt sind, und  
eisige F irn e  au f den m ehr a ls  4000 M eter 
hohen S chneehäuptern . W undervolle T ief­
drucktafeln a u s  d e r kalifornischen Landschaft 
b rin g t das M ärzheft des K osm os, H andm ei- 
fer fü r  N a tu rfreu n d e  (Franckh'sche B evlags- 
h an d lu n g , S tu t tg a r t .  V ierte ljährlich  m it e i­
n e r  Buchbeilage R M . 2  ), das auch wegen
seines sonstigen überreichen I n h a l t s  empfoh 
len  sei.

lieber eine Million Briefmarken ver­
brannt. U nter Aufsicht der P o stverw altung  
sind im  J ä n n e r  in  V aduz die Restbestände 
der Liechtensteinsch enPostwertzeichen frühe­
re r  A usgaben  in  den Z en tra lbeheizungs­
kesseln des R eg ierungsgebäudes v e rb ran n t 
w orden. D a s  V ernichtungsprotokoll füh rt 
sechs W erte der W iener A usgabe von 1921 
und  sieben der B ern e r.A u sg ab e  von 1924/27 
m it 1,120.848 Stück im  N ennw erte  von 
ru n d  578.000 F r .  au f. A usgenom m en von 
der V ernichtung sind allein  die 10- und die 
20-R appen-W ertzeichen, die fü r. A nfertigung  
der R ollen  fü r  die M arlen au to m a ten  benö­
tig t w erden, geblieben.

Jdeinec Anzeige*
Jagdtrophäen, ein Kleiderstock 
mit 24 verschiedenen abnormen 
Hirschgeweihen, ein Hirschkopf 
geschnitzt, 1 m langes ' Hirsch­
geweih, 1 P aa r Hirschgeweihe, 
Samm lung von königlich P reu­
ßischem  ̂ Oberförster Eppinger, 
wird billig verkauft. Anzusehen 
bei Iosip Lilek, St. I l j .  4114

a a a a a a a a a a a a a a a a a a a . Gastwirtschaft Wolfzettel, Aus­
flugsort. nahe M aribor, zu ver 
pachten bezw. auf Rechnung. 
Kaution und „Osebna vravica" 
erforderlich. Lederfabrik Badl. 
M arihor. 4016

Verschiedenes

Ich bebaute, daß ich Herrn Karl 
Srmes, Hausbesitzer in Nova 
das, Sp. Radvanjska cesta 39, 
in  seiner Ehre angegriffen habe 
und betone, daß ich nicht den 
geringsten Anlaß gehabt habe, 
ihn zu beleidigen. Ich bedanke 
mich auf diesem Wege, daß H. 
ErweS vom gerichtlichen Wege 
zu meinem Gunsten Abstand 
genommen hat. Ianko Apriß- 
nig. Besitzer, Tezno. 4167

P rim a Zuchthasen, Wienerülau, 
zu verkaufen. Kolenc, TrLaZka 
cesta 5, Anfang Tezno. . 4118
Generalrepariertes D reirad z. 
Gebäckausführen preiswert zu 
verkaufen. Bäckerei Ielenc, Po- 
brezje, Nasipna ul. 3760

Realitäten
V T T v m T T v f f t y r w r ?
Großes, sich gut verzinsendes 
Geschäftshaus zu verkaufen. — 
Adr. Verw. 4120 Radio-Anlage, komplett, mit 

Lautsprecher, Batterien, hörfer- 
tig, billigst zu haben. Atelier 
Wagner, Slovenska ul. 4. 4097

H aus mit Garten wird verkauft 
um 30.000 Din. Gozdna ul. 71, 
PobreLje. 4132

Uebernehme Erledigungen von 
Aufträgen etc. in Berlin. Nähe­
res Foto-Meyer, Gosposka 69. 

4168

Herrschastshaus, beziehbar, p ri­
ma Bau, selten schöne, große 
Zimmer und Ausstattung, 05ar­
ten. — Besitz, Stadtnähe. — 
Unternehmen mit Kundenstock 
für agile Herren und Damen. 
— Industrieobjekt, Gasthaus. 
Realitätenbüro „Rapid". Go'po 
ska ul. 28. 4166

Z u  vermieten
v v v v v v w v v e v f f v v v v v
Möbl. Zimmer, nett, mit sep. 
Eingang, elektr. Sicht, mit 1. 
M at zu vergeben. Mietzins 300 
Din. S tritarjeva ul. 5/1. 4122

Hahnenjäger! Abschuß von gro­
ßen und kleinen Hähnen besorgt 
und präpariert Josef Peitler, 
P räparateur, Pekre-Limbuö. 

4146
Wohnung, Zimmer, Küche und 
Zugehör, zu vermieten. Nona 
Vas, Bolfcmkova ul. 2. 4126

Reines, sonniges Zimmer, Ba- 
dezimmeobenützung, elektr. Licht 
—  sofort zu vermieten. Mlinska 
ulica 34/1. 4139

1  Catäs, Hotelf. S
Stockhohes H aus m it 2 Drei­
zimmerwohnungen und Garten 
zu verkaufen. Eine Wohnung so 
fort zu haben. Adr. Verw. 4161

Kleines, neues Haus mit groß. 
G arten und Wirtschaftsgebäude 
zu verkaufen. Studenci, Bolfen 
kova 38. 4155

■ Restaurationen!
■  Feinst türkisch gemahlenen «  
3  Katfee bester Qualität, 1 kg ■
■  von Din 52‘-auf« , verschickt ,

S z .  a n d e r l e S
j  Spez -Kaffeeu, Tee-Geschäft *  
»  Maribor, Gosposka ulica 20 y

g  Verlang«! Sie bemusterte Offerte ®

Schön möbl. Zimmer sofort an 
einen besseren Herrn zu oermie 
ten. © o b na ul. 30/2, links. 4117

Zn Raufen gesucht Wohnung, Zimmer und Küche, 
sehr schöne Lage, zu vermieten. 
TrLaSka cesta 54. Skrober. 4119

Kaufe gut erhaltenen Tischspar- 
herd. Adr. Verw. 4127

Zimmer zu vermieten. Tatten- 
bachova 20/1, rechts. 4123

Winterrock vor einigen Tagen 
in  einem hiesigen Lokal ver­
tauscht. Monogramm in Golb 
auf Schwarz „H. K." gestickt. 
Abzugeben an: tz. Kirchgastner, 
ÄurilttiSta 5 falte Kolonie).

4111

Verläßlich geschulter junger 
Wachthund zu kaufen gesucht. 
Viktor Nedoq, Frankopanova 9. 

4170

Möbl., sonniges Zimmer» elektr. 
Licht, zu vermieten. Wildenrai- 
nerjeva ul. 17/3. 4134

Großes Sparherdzimmer sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 4138
Zimmer, groß, gegenüber dem 
Hauptbahnhof, möbliert oder 
leer, ab 15. A pril zu vergeben. 
Anfr. Sorosceva 54/2, links. 

4149

Kaufe alt« Schuhe, Kleider, 
Mäntel. Instrum ente, antike 
Gläser, Geschirr, Uhren und 
verschiedene Möbel. M aria 
Schell. KoroSka cesta 24.
kAAAAAAAAAAAAAAAAAÄ.

Erteile Instruktionen fürs Gym 
miflum. Anträge unter „L. Z." 
an  die Verw, 4163
«epdelen, dar bewährteste bio- 
logisch-elektrolytische Heilmittel 
Reguliert das ganze Nervensy­
stem, scheidet Harnsäure aus 
und entgiftet dar B lut. Unzäh­
lig« Anerkennungsschreiben. — 
Hauptniederlage: Apotheke 
S lum , Subotica. Prospekte gra 
tis. 1832

Z u  verkaufen Möbl. Zimmer, Stadtm itte, so­
fort zu vermieten. Ob jarku 2, 
1. Stock. 4142

PVv^YVVYYVYYYYYYYYr
6 Meter Kokos-Laufteppich, 3
ovale Spiegeln, zirka 100 Stück 
Grammophonplatten, wenig ge­
braucht, alles sehr billig bei 
Petean, Alekscmdrova cesta 57, 
1. Stock. 4121

Elegante, große Wohnung zu 
vermieten. Unter „Sonne" an 
die Verw. 4165

Separ., schönes Zimmer samt 
ganzer Verpflegung an 2 P e r­
sonen zu vergeben. Voenikon 
trg 6/1. 6164

Herrenanzüge» gut erhaltene Da 
menkleider, Schuhe etc. zu ver­
kaufen täglich zwischen 10— 11 
Uhr Korosöeva ul. 2/2, T ür 2. 

4159

Haben S ie  einen Sohn oder 
Verwandten, welcher Soldat ist. 
oder fetzt einrücken w ird? Wol­
len Sie ihm eine große Freude 
bereiten, die S ie nu r Din. 28 
kostet und ihm den Dienst er­
leichtert? Schreiten S ie uns 
noch heute! Commeroia, Ostjek.

8387

Dreizimmerwohnung, im Zen­
trum , ab 15. A pril zu vermie­
ten. Adr. Verw 4162

li. lai-Iieiel
so w ie  P f l a s t e r - ,  Dach- u . 
First-Ziegel laufend ab ­

zugeben : 8510

ZleiülilTiilmiilliiliiUaeln
Maribor: Trnbarjeva ul. 5/11.

Möbl. Zimmer mit ganzer Ver 
pflegung zu vermieten. Gregor« 
Li Leva ul. 3/2. 4160
Möbl. Zimmer, tadellos rein, 
sonnig, elektr. Licht am Haupl- 
platz gelegen, an 1—2 Personen 
sofort oder m it 15. d. zu ver­
mieten. ZifoovSfa 4. 4157

Existenzgriindung überall mit 
2— 4000 Din Investition. Kon- 
ftitteitz« und Regjelos. Mehr­
seitiger Brancheunterricht g ra­
tis. Anfragen unter „Eingesühr 
te Damenbranche" an die Ver­
waltung. 4090

Einfach möbl. Zimmer an bes­
seren Arbeiter sofort zu vermie­
ten. Grajska ul. 2/2. 4144

vesteln «erden mit prima Rohr 
etnqettechteu, G ebe und Körbe 
repariert. Korbgefchäft Jos. Am 
löge, t t a  svobode 1, neken der 
Btftbt. Brückenwaage. 335

Rietschel-Kamera, 10X15 F o r. 
mot. fast neu, um den halben 
P reis -  3500 Din, zu verkau­
fen. Zu besichtigen beim Optiker 
Peteln, Gosposka ul. 6. 4087

3—5-Zimmer-Wohnung, Umge­
bung M aribor, sehr hübsch gele 
gen, möbliert oder unmöbliert, 
zu vermieten. Adr. Berw. 4147

TRENCHCQ

KlEIOUnfiSSTUCK
f  UK

( A A lA A U l iA H A A A A A Ü
Funde — Verluste

al'e Jahreszeiten,

LORIfIK
k o r o S k a  9

Neu mö'BL, fepar. und leeres 
Zimmer, ruhige Lage, Villen­
viertel, Hauptbahuhofnähe, an 
bessere Person zu vergeben. — 
Adr. Verw._______________4145
Möbl. Zimmer an zwei Herren 
ab 15. d. zu vergeben. Koroeka 
cesta 19/1. 4146
U t i i A M A A A A A l A A |A A ^

Z u  vermieten 
r T T T m m w m r T T f t
Reines, möbl., fepar., ruhiges 
Zimmer, event. mit M ittags- 
tisch, wird gesucht ab 1. Mai. 
Anträge unter „X mit P reisan  
gäbe" an die Venn. 4125

Suche Zimmer. Kabinett und 
Küche, im Zentrum aber Mag- 
dalenenviertel, bis 1. M ai. Un­
ter „Pünktlicher Zahler" an die 
Verw. 4128

Suche Wohnung. Zimmer und 
Küche, oder mübl. Zimmer mit 
Küchenbenützung in der Nähe 
der CvetliLna ulica. Anträge 
unter „Textilmeister" an die 
Verw.____________________4137

Komfortabel möbl. Zimmer für 
Ehepaar ab 1. M ai gesucht. An 
gehote unter „Stadtzentrum" 
an  die Verw. 4148
Elegantes, streng fepar. Zim­
mer sofort zu vermieten. Go- 
sposka 11. 4093

Stellengesuche
r f m f m r m m f f T l
Erstklassige Damenfriseurin
möchte ihren Posten ändern. — 
Schriftl. Anfragen unter „Da­
menfriseurin" an die Verw. 

4152

Mädchen für alles, das auch 
kochen kann u. Iahreszeugnisse 
besitzt, sucht Stelle. Anträge un 
ter „15. A pril" an die Verw. 

4115
Perfekte Köchin sucht Stelle. — 
Barvarska ul. 6, bei £>. Koren. 

4116

Köchin, m it guten Kochkenntnis 
sen und verläßlich, sucht Stelle. 
Adr. Verw. 4130
Fräulein  mit 1 jährig. Kanzlei­
praxis, sucht Stelle. Geht auch 
event. als Kassierin. Unter 
„Gute Kraft" an die Verw. 

4133

Chauffeur - Mechaniker mit
Zeugnissen sucht Posten. Geht 
auch ausw ärts. Antr. erbet, an 
die Verw. unter „Nüchterner 
Fahrer". 3980

Offene Stellen
H T T T » H T V * »  V» V* * VVt
Chauffeur, nüchtern, verläßlich, 
bis 10.000 Einlage gesucht. An 
geböte unter „Chauffeur — S i ­
chere Existenz" an die Verw. 

4158

Tüchtige und brave Serviererin 
wird aufgenommen. Anzufrag. 
kavarna „RotovL". 4153

Kinderstubenmädchen, deutsch- 
sprechend, zu einem 2jährigen 
Kind für Zagreb per 15. April 
gesucht. Offerte an H. ©arger, 
Zagreb, Rabtsuta 12. 4156

Perfekte Köchin für Zagreb 
wird gesucht. A ntritt 15. April 
oder 1. Mai. Schriftliche Ange­
bote an F rau  Kamila Radovan, 
Zagreb, Mosinskijeva ulica 50.

4106

rVVTVVTVYVYYVYYYTYTI
Kanarienvogel entflogen. Abzu 
geben gegen Belohnung Iuröioe 
im ul. 8/2, links. 4141

Korrespondenz

28fähriger Gewerbetreibender
und Hausbesitzer wünscht sich 
mit etwas vermögendem F räu ­
lein zu verehelichen. Unter 
„Voller Ernst" an die Verw 

4135

K o k o s t i i ln e g g
in KoSaki 93

oberdem Tunnele ng ng

e r ö f f n e t  I

(G e iß ) s e h r  z a h m , a n  T ie r­
f r e u n d e  b il lig  a b z u g e b e n . 
A n z u fra g e n  in  M arib o r, 
R u äk a  c e s ta  25 . 4134

«

ttanlienr
wird aufgenommen bei 
F. C. Schwab, Ptuj. «si

kosmetik und teintpflege.
es  ist von größ ter  Wichtigkeit, daß sie, gnädig® 
frau, alle neuheiten  au f  dem  geb ie te  d e r  w issen­
schaftlichen ko sm etik  und te in tpflege unterr.chtet 
sind, un se re  kosmetikerin h ä l t  bis au f  weitere* 
täglich von 9-12 uhr kosten lose  S prechs tunde  rv  
ihrer bera tung. auch  schriftliche an fragen  werden 
g e g e n  rückporto  beantw orte t,  spezia lsa lon  für 
kosmetik, dauerwellen  u n d  lä rben  e . mareSt 
m aribor, g o sp o sk a  ulica 2 7 . 4 -17»

RATOL is t  m it  d e r  g o ld e n e n  M edaill® 
ausgezeichnet, w e il e s  vo« 

-  — -  -  -  —  —  d e n  B e h ö rd e n  n a c h g e w ie s e t
w u rd e , d a ß  e s  e in  s ic h e re s  M itte l g e g e n  Ratten u° 
Mäuse, d a b e i  a b e r  v o llk o m m e n  u n g e fä h r lic h  is t. E b e n s  
s ic h e r  w irk e n  Stenol g e g e n  W a n z e n , Gamadin gege 
S c h w a b e n , Arvicin g e g e n  F e ld m ä u s e .  U e b e ra ll  e 
h ä lt lic h . E rz e u g e r :  B io m e d ik a  d . d ., Z a g re b ,  H a tz o v a  J-

Danksagung.
Für die mir während meiner schw eb 

Krankheit zuteilgewordene Hilfeleistung Seite115 
des Herrn Dr. H e r m a n n  Kr a u ß ,  Marib0  ̂
Slomskov trg 3, 1. Stock, sage ich mein6 
innigsten Dank

Isabella Rail, Gradiska 4 bei Marib^

A nläßlich des Hinscheidens unseres geliebten Gatten 
und Vaters, des Herrn

Ing. Hermann Reiser
kamen uns soviele Beweise herzlicher Teilnahme zu, daß 
wir nur tiefbewegt dafür danken können.

Therese R eiser, geb. Kallmann.
«72 Inge, Erika, H elga und Sigrid R eiser.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der
.wörtlich: Direktor Stanko DETELA.

iM ariborska  tlskarna« In M aribor. — Für den H erausgeber und den D ruck v 
— Beide wohnhaft ln Maribor

crant"


